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Die Fehrpläne der häheren

Schulen.
Der im Abgeordnetenhauſe eingegangenen Denkſchrift über

die durch die Reviſion der allgemeinen Lehrpläne der höheren
Schulen herbeigeführten Erhöhung der Geſammtſtundenzahl und
die dadurch entſtehenden Mehrbedürfniſſe entnehmen wir
Folgendes

I. Der Lehrplan für das Gymnaſium weiſt folgende
Veränderungen auf: a) Die Geſammtzahl der wöchentlichen
Lateinſtunden iſt auf 68 erhöht. Die Schulreform von
1892 badte ſie von 77 auf 62 herabgeſetzt. Wegen
der dadurch bald zu Tage getretenen Nachtheile

1895 den einzelnen Schulen freigeſtellt, dem
Lateinunterrichte in der Oberſekunda und in den beiden Primen
wieder je eine Stunde mehr zu geben. Aber auch dieſe Ver
ſtärkung reicht nach der übereinſtimmenden Anſicht der fach
männiſchen Kreiſe nicht aus, da es vor Allem die Verkürzung
der Stundenzahl auf der Mittelſtuſe iſt, in der man den Rück
gang der Leiſtungen im Lateiniſchen zu ſuchen hat. Daher iſt
neben der feſten Einfügung der ſeit 1895 für die drei oberen
Klaſſen freigeſtellten ſiebenten Stunde auch noch in Quarta und
den beiden Tertien je eine Stunde zugelegt worden, ſo daß für
den Lateinunterricht jetzt 5 8 4 X 7 68 Stunden
angeſetzt ſind, d. h. ſechs mehr als die Lehrpläne von 1892
aufweiſen, drei mehr als thatſächlich jetzt an faſt allen Gym
naſien ertheilt werden, aber immer noch neun weniger, als ſie
bis 1892 lehrplanmäßig waren, und auch m Theil ſogar er
e geger- als bei anderen deutſchen Gymnaſien lehrplan
mäßig ſind.

b) Die Geſammtzahl der fra a iſchen Stunden iſt um
eine erhöht, indem in der Oberſekunda und den beiden Primen
je eine dritte Stunde eingeſtellt, dagegen in den beiden Tertien
eine Verminderung um je eine Stunde vorgeſehen iſt, wie ſienothwendig wurde mit Rückſicht auf die für dieſe Stufe an

ewachſene Zahl der wöchentlichen Unterrichtsſtunden überhaupt.
n Bedeutung für den ganzen Betrieb des neuſprachlichen

Unterrichts iſt dabei, daß nunmehr in den oberen vier Jahr
gängen je drei Wochenſtunden zur Verfügung ſtehen und dem
mündlichen Gebrauche der fremden Sprache eine größere Pflege
gewidmet werden kann als bisher.

2) Dadurch wird es auch ermöglicht, für das Engliſche
eine Einrichtung in Ausſicht zu nehmen, durch die eine Er
höhung der Zielleiſtungen in dieſer Sprache geſichert wird.
Bisher wurde Engliſch nur in wahlfreiem Unterrichte mit je
zwei Wochenſtunden auf der Oberhufe gelehrt. Die neuen
Lehrpläne geſtatten für ſolche Gymnaſien, bei denen die örtlichen
Verhältniſſe es wünſchenswerth erſcheinen laſſen, eine Abweichung
von der bisherigen Einrichtung dahin, daß mit dem Abſchluß
der Unterſekunde der verbindliche Unterricht im Franzöſiſchen
aufhört und dafür von Oberſekunda ab mit je drei Wochenſtunden
das Engliſche eintritt, während daneben das Franzöſiſche wahlfrei
mit zwei Wochenſtunden weitergeführt wird. Einer größeren Ver
breitung engliſcher Sprachkenntniſſe ſoll ferner auch dadurch gedient

werden, daß der an einer Reihe von Gymnaſien ſchon lange
eingeführte Erſatzunterricht im Engliſchen an Stelle des Griechiſchen
bis zur Unterſekunda einſchließlich überall da zugelaſſen wird,
wo ein Bedürfniß dazu hervortritt.

4) Schließlich iſt hinzuzufügen, daß eine in Zahlen zum
Ausdruck kommende Verſtärkung des Zeichenunterrichtes

nicht vorgeſehen, wohl aber Bedacht darauf genommen iſt,
ieſen wichtigen Unterrichtszweig, namentlich hinſichtlich der

Lehrerausbildung und der Methode, nach Kräften zu fördern,
ſowie den Schülern durch den Hinweis auf die Unerläßlichteit
der Zeichenfertigkeit für eine große Zahl von die
Theilnahme an dem wahlfreien Zeichenunterricht nahezulegen.

II. Bei den Realgymnaſien hat der LateinUnter-
richt eine Verſtärkung von 6 Stunden erfahren, iſt alſo von
43 auf 49 Wochenſtunden vermehrt worden. Von dieſen
6 Stunden entfällt je eine auf Untertertig bis Prima, ſo daß
nunmehr Untertertig und Obertertia je 5 ſtatt 4 Stunden,
Unterſekunda bis Oberprima je 4 ſtatt 3 Stunden haben.
Ermöglicht iſt dieſe Verſtärkung des Lateiniſchen in Untertertia
und Obertertig durch Verkürzung des Franzöſiſchen um je
1 Stunde in Unterſekunda durch Verkürzung des naturwiſſen-
ſhaftlichen Unterrichts um 1 Stunde (ſetzt 4 ſtatt 5 Stunden)
und in Oberſekunda bis Unterprima durch Vermehrung der
Vochenſtunden mit Einſchluß des verbindlichen Zeichenunter
tichts von 30 auf 31 Stunden.

III. Die Veränderungen des Lehrplanes der Oberreal-
ſchule beſchränken ſich auf wenige Punkte. Mehr eingeſetzt iſt
in Quarta 1 Stunde Geſchichte (3 ſtatt 2 Stunden) und in
Oberſekunda bis Oberprima je 1 Stunde für Erdkunde. Ge-
wonnen werden dieſe Mehrſtunden durch Vermehrung der

ochenſtunden von 28 auf 29 Stunden bezw. von 30 auf 31
Stunden, d. h. auf die bei den Gymnaſien und Realgymnaſien
vorgeſehenen Stundenzahlen.

Dieſe Veränderungen in den Lehrplänen ergaben eine
ringfügige Vermehrung der Unterrichtsſtunden. Es ſind

ws im Allgemeinen an Mehrſtunden erforderlich 1) bei
dnnaſien 4 Stunden wiſſenſchaftlicher Unterricht, 2) bei

Progymnaſien 1 Stunde wiſſenſchaftlicher Unterricht, 5) bei
ealgymnaſien 6 Stunden Zeichenunterricht, 4) bei Real

pinngſien 2 Stunden Zeichenunterricht, 5) bei Oberreal
un 4 Stunden wiſſenſchaftlicher Unterricht und 6) bei

ealſchulen 3 Stunden wiſſenſchaftlicher Unter cht.

Die finanzielle Tragweite vermindert ſich nament
lich dadurch, daß an kleineren Anſtalten die Trennung der
beiden Jahrgänge in den Tertien, Sekunden und Primen viel
ſos nicht durchgeführt iſt, und daß eine Reihe von Anſtalten

en Mehrbedarf aus eigenen Mitteln zu decken im Stande
ſein wird. Mit Rückſicht hierauf ſind die Koſten für die Re
munerirung der Mehrſtunden bei den Staatsanſtalten im
Ganzen auf rund 48 000 Mark veranſchlagt. An Bedürfniß-
zuſchüſſen für nicht leiſtungsfähige nichtſtaatliche Anſtalten ſind
rund 17 000 Mark erforderlich.

Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, wird ſchließlich noch
betont, daß es ſich in den vorſtehenden Ausführungen nur um
die Veränderung in den allgemeinen Lehrplänen handelt;
die Lehrpläne des Altona Frankfurter Syſtems und der Berliner
Realſchulen bleiben ebenſo außer Betracht, wie die ſonſt einzelnen
Anſtalten, z. B. Pforta, ſeither geſtatteten Abweichungen von
den allgemeinen Lehrplänen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. März.Die politiſche Lage. (Stimmungsbild aus dem Heichs-

tage.) Nach einer mehrwöchigen Arbeitsperiode, in der der
Reichstag an ſtändiger Beſchlußunfähigkeit litt und in der
feſſelnde Debatten nicht zu verzeichnen waren, hatte der Reichs
tag geſtern endlich einen ſogenannten großen Tag. Auf der
Tagesordnung ſtand die zweite Leſung des Etats des Aus
wärtigen Amts, für die eine politiſche Kundgebung des
Reichskanzlers über die geſammte politiſche Lage, insbeſondere
über unſer Verhältniß zu Rußland angekündigt worden
war. Jnfolgedeſſen war der Andrang zu den Tribünen
ſtärker als je, und auch das Haus wies beſſeren Beſuch auf.
Als der Reichskanzler beim erſten parlamentariſchen Ge
läute im eleganten Diplomatenrock, gefolgt von einer großen
Zahl von Kommiſſaren, den Saal betrat, bot der Reichstag
mit ſeinen dichtgefüllten Tribünen ein intereſſantes Bild. Als
erſter Redner nahm zunächſt der Centrumsabgeordnete
Schädler das Wort, der entgegen ſeiner etwas radikalen
Natur ſich äußerſt diplomatiſch bewegte und ausdrückte. Nur
ganz zart deutete er die Mißſtimmung an, die im Volke über
ger Vegleitererſcheinungen der Englandfahrt beſtänden. Jn
der Hauptſache beſtand ſeine Rede aber in einer Vertrauens
kundgebung für den Reichskanzler, von dem er die Hoffnung
ausſprach, daß er in allgemein wirthſchaftlicher Hinſicht die
Jntereſſen Deutſchlands fördern werde. Nach ihm nahm der
Abg. Graf Stolberg (konſ.) das Wort, der an die Drohnote
des ruſſiſchen Finanzminiſters erinnerte und die offizielle Anfrage
an den Reichskanzler richtete, wie unſere Beziehungen zu
Rußland und England ſeien. Nach dieſer Ouvertüre erhob ſich
der Reichskanzler zu der angekündigten Kundgebung. Seine
Rede hatte große Aehnlichkeit mit derjenigen, die er bei der
KrügerDebatte hielt. Er ſtellte jeden politiſchen Charakter der
letzten Englandreiſe und der Ordensverleihung an Lord Roberts
in Abrede und erklärte mit Nachdruck, daß weder der Kaiſer
noch er ſelbſt verwandtſchaftlichen Rückſichten irgend welchen
entſcheidenden Einfluß auf die Politik einräume, daß er viel
mehr lediglich auf das Wohl des Vaterlandes bedacht ſei. Jm
Uebrigen betonte der Kanzler, daß wir mit allen Völkern in
Frieden und leben wollen, ſelbſtverſtändlich
nach dem Grundſatze vollſter Parität. Jn ezug guf die
ruſſiſchen Drohnoten erklärte der Kanzler, aß er
es für eine Ehrehalte, angegriffen zu
werden, wenn er der deutſchen Landwirth-
ſchaft ſeine beſondere Förderung angedeihen
laſſe. Dieſen wirthſchaftlichen Grundſatz ergänzte der Kanzler
in einer zweiten Rede in einer Replik gegen den Abg. Richter
noch dahin, daß er von der Ueberzeugung durch
drungen ſei, daß die Land wirthſchaft volles
Anrecht auf t ſeitens der Reichsregierung habe, und zwar um ſo mehr, als ſie ſchwere
und harte Zeiten durchzumachen gehabt habe, die noch nicht
überwunden ſeien. Von dieſem Grundſatz ausgehend, werde
er dafür ſorgen, daß in den neuen Handelsverträgen
ein höherer Zoll, namentlich für Weizen und
Roggen, eingeſetzt wird. Mit dieſen Ausführungen, die von
der Rechten mit lebhaftem Beifall begrüßt würden, war das
Intereſſe erſchöpft. Es wurde noch manches treffliche Wort
über den ſüdafrikaniſchen Krieg, die Engländerei und dergleichen
geſagt, ſo vor Allem von den Abgeordneten Liebermann von
Sonnenberg, Dr. Haſſe und Dr. Oertel. Aber eine Steigerung
vermochte die Debatte nicht mehr zu erfahren. Die Erklärung
des Grafen v. Bülow zur Handelsvertragsfrage wird zweifellos
einen guten Eindruck machen und wird in der weiteren Er
örterung über die geſtrige Verhandlung im Vordergrunde ſtehen.

Der Kolonialetat. Jn der geſtrigen Sitzung der
r des Reichstages wurde mit derBerathung des Kolonialetats begonnen.

Auf eine Anfrage des Berichterſtatters Prinzen v. Arenberg
drückte der Direktor der Kolonialabtheilung Dr. Stäbel ſeine Sym-
pathie gegenüber dem Plane aus, jungen Kolonialbeamten
eine kaufmänniſch- techniſche Bildung zu geben, ſowie einige
ältere Beamte aus den Schutzgebieten in fremde Kolonien zu ent
ſenden. Die Hauptſache werde immer eine richtige Auswahl der
Kolonialbeamten bleiben, und es könne feſtgeſtellt werden, daß in unſeren
Kolonien bereits eine gute Anzahl tüchtiger Beamten vorhanden ſei.
Auf weitere Anfragen und Wünſche, die aus der Kommiſſion
geäußert werden, erklärt der Kolonialdirektor, daß Verhandlungen
mit dem Reichs Schatzamte im Da ſeien, um im nächſten Ctat
die Poſition 10000 Mark zur Unterſtützung der Kolonial

ſcwule in Witzen

Ceschäftsstelle in Bern Bernburgerstr. 3.
Telephon Hr. 931.

Gouvernement von
männiſchen Beirath beizugeben, ſei geſund und werde mit
der fortſchreitenden Entwickelung des Schutzgebiets ſicher zur Durch
führung gelangen. Jm Uebrigen werde die Selbſtverwaltung des
Schurgebiets auch dadurch gefördert werden, daß eine Kolonial-
verwaltungs- Ordnung für die Bezirk sämter in
Vorbereitung ſei. In Sachen der konſeſſionsloſen Schule
in Deutſch- Oſtafrika ſei ein volles Einverſtändniß zwiſchen dem
Gouvernement und den Miſſionen erzielt worden. Dieſe Schulen
hätten keineswegs beigetragen, den Mohamedanismus zu fördern. Jn
nicht allzu ferner Zeit würden die Unterbeamten des Schutzgebiets in der
Mehrzahl aus der chriſtlichen Bevölkerung rekrutirt werden können. Bei

der Berathung des Etats für DeutſchOſtafrika gab der
Kolonialdirektor zu, daß die Frage der Waſſer verſorgung
von Dares-Salaam noch der Klärung bedürfe. Die Poſition wurde
abgeſetzt. Die Poſition für die Feſtſetzung der Uſambara-
Bahn bis Nuembo wurde abgelehnt. Jm Uebrigen wurden
die Etatspoſitionen bis Kapitel 2, Titel 2 einſchließlich bewilligt.

Reiſe des Kaiſers nach München Jn München
geht das Gerücht, daß auch Kaiſer Wilhelm zum 80. Geburtstage
des Prinz Regenten zu einem ganz intimen Beſuch am Dienstag
daſelbſt eintreffen werde. Der Regent begnadigte
etwa tauſend Perſonen, darunter fünf zum Tode
verurtheilte.

Die Anusbildung des Kronprinzen bei der Kavaller
wird demnächſt erfolgen. Jn Potsdam verlautet, daß der Kron
prinz am 22. März zum Rittmeiſter im Regiment Gardes du
Korps befördert werden und die jetzt von dem Rittmeiſter
von Reibnitz befehligte 2. Schwadron erhalten ſoll, während
von Reibniß zum Major befördert werden und als ſolcher an
die Stelle des Prinzen Albert zu SchleswigHolſteinSonderburg
Glücksburg, eines Vetters der Kaiſerin, treten ſoll. Der Prinz
dagegen wird, wie verlautet, zum Kommandeur der Gardes du
Korps ernannt werden, während der jetzige Kommandeur, Oberſt
und Flügeladjutant Graf Friedrich von Hohenau, Kommandeur
der 1. GardeKavallerieBrigade werden würde. Die Meldung
ſteht im Gegenſatz zu der anderen, daß der Kronprinz demnächſt die Uni verſität Bonn beziehen werde.

Ein „Internationales Central- Bureau für Tuberkuloſe
Bekämvfung“ iſt durch Beſchluß des Deutſchen Central-Komitees
für Lungenheilſtätten ins Leben gerufen worden. Die Geſchäftsſtelle
des Central-Komitees hatte bereits in der Vorbereitungszeit des be
kannten Berliner Tuberkuloſe-Kongreſſes einen ſehr umfangreichen
Schriftverkehr mit dem Auslande. Nach dem erfolgreichen Verlaufe
des Kongreſſes, auf welchem die deutſchen Einrichtungen der Tuder
kuloſe Bekämpfung rückhaltlos die Anerkennung aller Beſucher aus
dem Auslande erfuhren, bat ſich dieſe Stelle in ſteigendem Maße
u einer allgemeinen Auskunftsſtelle auf dem Gebiete der geſammten
uberkuloſekenntniß entwickelt, ſodaß die Schaffung des Jnternatio

nalen Central-Bureaus, namentlich ſoweit es ſich dabei um Samm-
lung und Verwerthung des bezüglichen Materials handelt, nur als
eine dem geſteigerten Bedürfniß angepaßte Erweiterung dereits be-
ſtehender Einrichtungen zu betrachten iſt. Die Geſchäftsſtelle des
„Jnternationalen Central- Bureaus für Tuberkuloſe-Bekämpfung“ be
findet ſich Berlin W., Wilhelmpiatz 2.

Apothekerweſen. Der Verband preufiſcher Konzeſſions
anwärter, der ſich aus älteren Apothekergehilfen zuſammenſetzt, hat
beim Kultusminiſter ein erneutes Geſuch um Herbeiführung einer
größeren Apothekenvermehrung eingereicht.

Der Krieg in Südafrika.
Friedensverhandlungen?

Aus London wird geſchrieben
m „Junior-Carkton-Klub“, dem verſchiedene Mit-

glieder der Regierung wie auch Lord Salisbury ſelbſt an-
gehören, wird erzählt, daß die engliſche Regierung durch
Lord Kitchener thatſächlich ſeit längerer Zeit ver
ſucht hat, einen Friedensſchluß unter gewiſſen,
den Buren zu bewilligenden Bedingungen, ſoweitſte nicht auf ünadhangigkeit hinausliefen, herbeizuführen.

Man iſt eben in Downing-Street längſt ebenſo kriegsmüde,
wie das engliſche Volk ſelbſt und auch anſcheinend davon überzeugt,
daß der bisherige Standpunkt, deſſen Grundlage „bedingungsloſe
Uebergabe“ war, unhaltbar geworden iſt, während man andererſeits
auch mit der unter den Buren ſtetig zunehmenden Kriegsmüdigkeit
zu rechnen vorgiebt. Die Unterhandlungen mit Botha begannen
durch das bekannte Friedenskomitee in Pretoria, fanden dann ihre
Fortſetzung durch die Miſſion der Gattin des Generalkommandanten
und ſcheinen zuletzt ſogar auch auf direktem Wege durch
Parlamentäre ſtattgefunden zu haben. Botha ſoll zunächſt ſich mit
engliſcher Einwilligung an den Präſidenten Krüger gewandt haben,
der natürlich ebenſo wie der Kommandant ſelvſt auf Un
abhängigkeit der Republiken beſtand, ein Zugeſtändniß,
das in London und in Pretoria wieder nicht gemacht werden konnte.
Somit haben die angeknüpften Verhandlungen
ſich vollſtändig zerſchlagen, und alle Behauptungen vom
Gegentheil entbehren im vollſten Umfange jeglicher Begründung.
Die erfolgreichen Operationen Bothas, welche die
Engländer ebenſo wenig wie die glücklichen Bewegungen De Wets
zu verhindern im Stande waren, haben natürlich ebenſo befeſtigend auf
die Entſchlüſſe der Buren gewirkt, wie ſie in London die Unluſt zur Fort
führung des Feldzuges verſtärkten Zum Ueberfluß werden die
Kitchenerſchen Truppen- Forderungen immer
dringender, ohne daß man im Kiiegsamte Ausſicht ſähe, die
nöthigen Anwerbungen mit beſſerem Erfolge als bisher fortſetzen zu
können. Man ſträubt ſich natürlich hier noch mit aller Macht
dagegen, den Buren das Zugeſtändniß zu machen, daß ſie ihre
Abſicht, die Engländer in dieſem Kriege allmählich zu ermüden,
ſchneller als erwartet bereits jetzt erreicht haben. Ob Milner von
Pretoria aus weitere Verhandlungen mit Botha anknüpfen wird,
bleibt noch dahingeſtellt.

Präſident Krüger ſoll ſich einer Blättermeldung aus
dem Haag zufolge über eine eventuelle Uebergabe Both und



Wideren Wirkung auf den weiteren Verlauf des Krieges gegenüber
einen holländiſchen Journaliſten wie folgt ausgeſprochen haben:

„Die Nachricht von der Uebergabe Bothas habe ich keinen Augen
blick für wahr gehalten gleichwohl geſtehe ich zu, daß ein ſolcher
Schritt Bothas jetzt oder ſpäter möglich iſt. Aber Botha würde ſich
dann nicht mit der ganzen Transvaglarmee, ſondern nur als
einzelne Pesrſon, vielleicht im Verein mit 20 oder ſelbſt
100 Anhängern, ergeben. Botha iſt ein ſehr gewiſſenhafter Mann
und nimmt ſeine Aufgabe als Oberanführer ſehr ernſt. Er hat
ſchon früher wiederholt erklärt, daß er als einfacher Soldat bis
zum letzten Augenblick auf dem Schlachtfelde aushalten würde. So
lange er aber die Verantwortlichkeit trage, die ganze Armee zu leiten,
könne er dies Amt nur führen, ſo lange er die erforderlichen Lebens
mittel, Schießbedarf, Pferde und Ausrüſtung für die Armee zur
Verfügung habe. Votha iſt kein Mann des unſtäten und auf
reidenden Kleinkrieges wie De Wet, ſondern er wünſcht eine geordnete
Armee mit einem großen Stabe unter ſeinem Vefehle zu haben. Es
iſt deshalb möglich, daß eine Natur, wie die ſeine, die jetzigen

ſchwierigen Verhältniſſe auf die Dauer nicht ertragen kann. Aber das
eine iſt ſicher: Ehe Botba den Beſehl niederlegt und feine perſönliche
Unterwerfung unter England anmeldet, wird er die von ihm bis
dahin geleitete Armee in Sicherheit gebracht und anderen Händen
anvertraut haben. An der Lage auf vem Kriegsſchau
platz kann hierdurch nicht das Geringſte geändert
werbden,“
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Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London
Der hier weilende Delegirte des Afrikanderbundes

Merriman bemüht ſich, von der britiſchen Regierung das Zu
d zu erwirken, daß die annektirten Burenſtaaten nicht als

ronkolonien verwaltet, ſondern nach der Wiederherſtellung der Ord
nung alle Nechte der Selbſtverwaltung erhalten
ſollen. Merriman verlangt eine Unterredung mit Chamberlain
und wünſcht ſein Anliegen dem Hauſe der Gemeinen ſelbſt vorzu
tragen. Seinen Freunden verſicherte er, die Buren wüßten, daß die
Annexion ihres Landes nicht mehr rückgängig gemacht werden könne,
aber ſie beſtänden darauf, daß ihnen ſofort Selbſt
verwaltung gewährt werde. Die Abberufung Milners
würde nach Merrimans Anſicht eine friedliche Löſung fördern und
beſchleunigen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Prügelſzenenim öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus bot geſtern das ſonderbare
Bild, daß ſelbſt den Czechen das unquolifizirbare Benehmen ihres
Landsmannes mit dem ominöſen Namen Freßl zu bunt wurde, ſo
daß ſie ihn in aller Form desavouirten. Wir erhalten über die
Sitzung, in der es zu blutigen Thätlichkeiten gekommen, folgendes
Telegramm aus Wien, 5. März Was ſchon lange in der Luſt lag,
iſt heute zur Thatſache geworden es kam im Reichsrath
zu Thätlichkeiten der gröbſten Art. Einer der cgzechiſchen
Radikalen, Freßl, der ſich vor kurzer Heit durch die
Affichirung von Plakaten im Sitzungsſaal ausgezeichnet hatte, bekam
die Tracht Prügel, mit der ihm vie Alldeutſchen ſchon ſeit einigen
Tagen drohten. Vizepräſident Prade leitete die Sitzung der
czechiſche Abgeordnete Saszvorka hielt eine Rede in czechiſcher Sprache
und darauf kam von Seiten der Alldeutſchen ſchließlich die Auf-
forderung an den Präſidenten, der g. Rederei ein
Ende zu machen. Darauf entſpann ſich folgender Dialog: Prade:
Jch warne Sie, Sie haben kein Recht, zum Protokoll zu
fprechen. Saszvorka: Und ich warne Sie, mich zu
unterbrechen mich nicht in Ruhe zu laſſen. Prade: „Sie haben
mich nicht zu warnen, ſondern ich Sie. Jch entziehe Jhnen deshalb
das Wort.“ Lauter Proteſt ſeitens der Czechen erfolgte nun, und
als Prade aus einer Liſie ins ſeiner Hand die Namen der Redner zu
verleſen begann, ſtürzte e laut ſchreiend zwiſchen den Sitzreihen
hinunter und auf die PräſidentenEſtrade hinauf, riß Prade die
Liſte der Redner aus der Hand, zerfetzte ſie und warf die Fetzen in
die Luft. Man umringte den gewaltthätigen Abgeordneten, und
der Deutſchradikale Malik packte ihn beim Rockkragen, riß ihn
nieder und ſchleifte ihn über die Stufen herunter. Inzwiſchen
ſchlugen alle in der Nähe befindlichen Perſonen auch deutſche
Abgeordnete der gemäßigten Parteien auf reßl los, der
furchtbar geprügelt wurde. Einige Czechiſch Radikale bahnten
ſich endlich einen Weg bis zu ihm und zerrten ihn aus dem Knäuel
der Züchtiger heraus. Als ſie ihn fortdrängten, ſah man, daß Freßl
wus der Naſe und aus einer Wunde am Hals blutete. Er kehrte
aber wieder um, und obgleich Prade die Sitzung unterbrochen hatte,
begann der Streit und die Schimpferci von Neuem. Und nun er-
ignete ſich das Merkwürdigſte. Die Jungczechenführer Stransky,
Heinrich, Horſca und Ribar weiſen Freßl und die übrigen radikalen
Czechen in entſchiedenſter Weiſe zurlck, heißen ihn ſich ordentlich be
nehmen und rufen: „Jhr ſchändet den guten Namen des czechiſchen
Volkes Viele Czechen rufen „Wir haben nichts gemein mit Euch
Die Deutſchen und mit ihnen auch die Schönererianer applaudirten
lebhaft.

Frankreich.
Ein Abkommen mit gtalien?

Sämmtliche Pariſer Abendblätter bringen die Nachricht des
„Newyork Herald“ über die bevorſtehende Abſchließung eines
franzöſiſch- italieniſchen Abkommens anläßlich der
ToulonFeſte. Die Nachricht wird zwar unter Vorbehalt auf
genommen, dennoch erklären mehrere Blätter, daß die Meldung, wenn
auch vielleicht verfrüht, dennoch viel Wahrſcheinlichkeit für ſich hat.
Es iſt ein offenes Gebeimniß, beißt es, daß die gegenſeitigen
Beziehungen zwiſchen beiden Nagbarſtaaten ſeit der Thronbeſteigung
Viktor Emanuels ſich bedeutend gebeſſert haben und daß eine An
lehnung Jtaliens an den Zweibund das Kiel des neuen
italieniſchen Herrſchers iſt. Wie aus halbamtlicher Quelle über dieſe
Angelegenheit verlautet, handelt es ſich zwar um ein gegenſeitiges
Abkommen zwiſchen Italien und Fronkreich, aber um ein vor
wiegend handelspolitiſches. Rein politiſche Ziele, inſofern
Deutſchland dabei in Betracht käme, würden nicht dabei verfolgt.

England.
Lord Wolſeley.

Jm Oberhauſe hielt am r Beſprechung der Mißſtände
in der Heeresverwaltung Lord olſeley eine Rede, der wir
folgende Einzelheiten entnehmen Er habe keine perſönlichen Be
ſchwerden zu erheben, aber er wünſche, daß die Stellung ſeiner Nach
folger derartig geſtärkt werde, daß dieſelben einen größeren Antheil
an der Heeresverwaltung haben, als dem Höchſtkommandirenden

egenwärtig zugeſtanden ſei. Das beſtehende Syſtem habe thatſesuch das Kommando über das Heer einem Nichtmilitär, dem
Staatsſekretär, übergeben. Er, Wolſeley, glaube, dies Syſtem
ſei nachtheilig für die Schlagfertigkeit der Armee. Marquis
of Lansdowne eerklär in Erwiderung der von
Wolſeley geübten Kritik, nach ſeiner Anſicht ſeien die in Süd
afrika gemachten Fehler nicht auf das deſtehende Syſtem zurück
zuführen, ſondern darauf, daß das Syſtem nicht ſo zur Anwendung
gekommen ſei, wie es hätte geſchehen können. Wolſeleys Befugniſſe
als Höchſtkommandirender ſeien nicht ungenügende geweſen, ſondern
im Gegentheil böchſt wichtige, mit großem Aufſichtsrecht verbundene.
Er, Redner, beklage, daß Wolſeley beliedt habe, ſein Aufſichtsrecht
geringer anzuſchlagen, als es in der That war. Wenn Wolſeley den
ihm übertragenen Befugniſſen mehr Aufmerkſamkeit gezollt hätte,

ätte er die Regierung in den Stand ſetzen können, eine große
ahl von Hilfskräften in England beſſer zu verwenden. Wenn

Wolſeley den Anordnungen, die von ihm Aufſtellung ron Offenſiv
und Defenſivplänen verlangten, beſſer nachgekommen wäre, hätte er
vielleicht vor dem Burenkriege der Regierung mittheilen können, daß
Ladyſmith nicht eine für die Beſchung durch engliſche Truppen
geeignete Station ſei, und der Regierung warnend ſagen

können, daß mehr als ein Armeekorps nöthig
ſei zur Unterwerfung Transvaals. Marquisof Lansdowne ſchließt: „Als ich im Begriffe war,das Kriegsamt zu verlaſſen, hatte ich Gelegenheit, von einer von
Wolſeley an Salisbury gerichteten Note über den hier zur Verhand
lung ſtehenden Gegenſtand Kenntniß zu nehmen. Ich fand zu meiner
Uederraſchung, daß Wolſeley bei Aufzählung ſeiner
Befugniſſe unterlaſſen hatte, zu erwähnen, daß
er für die Mobiliſirung verantwortlich i ſt, daß das
Nachrichten-Departement unter ſeiner Aufſicht
ſteht und daß er mit der Vorbereitung von Offenſiv
und Defenfivplänen beauftragt iſt.

Der Aufſehen erregende Streit zwiſchen Lord Wolſeley und
Marquis of Lansdown beſchäftigte dann auch geſtern das Oberhaus.
Wie man aus London telegraphirt, deklagte ſich der Herzog von
Devonſhire namens der Regierung, daß Lord Wolſeleys Kritiken zu
allgemein geweſen und vertheidigt das Vorgehen Lord Lansdowns,
in welchem keinerlei perſönliche Angriffe auf Wolſeley
enthalten geweſen ſeien. Lansdoww habe aber eine
Herausforderung hingeworfen auf welche zu antworten für
Lord Wiolſeley angemeſſen geweſen wäre. Ferner weiſt
der Herzog von Devonſhire darauf bin, daß
in keinem ziviliſirten Lande eine Parallele in der militäriſchen
Organiſation finde für die Stellung, welche Lord Wolſeley dem
Oberkommandirenden geben wolle. In Frankreich ſei kein Beamter
in der Stellung des Oderkommandirenden, auf dem die ganze Ver
antwortung für die Armee ruhe. In Deutſchland gäbe es einen
Oberkommandirenden der Armee, aber das ſei der Kaiſer, und dieſer

befinde ſich nicht in der Stellung, in welcher Lord Wolfſeley den
Oderkommandirenden ſehen möchte. Es würde ein großer Fehler
ſein, zu einem allgemein verurtheilten Syſtem zurückzukehren.

Eine Niederlage der Kornzollgegner in
Halle a. S.

Zu einer Niederlage der Kornzollgegner geſtaltete ſich die vom
Handelsvertragsverein zu Berlin für geſtern Abend nach den „Kaiſerſälen“ einberufene Seanpniug die ſich gegen die Erhöhung der

Getreidezölle ausſprechen ſollte. Die Herren hatten ſich die Sache
etwas zu leicht gedacht. Mit ſeichter Spiegelfechterei wollte man
ſich und den erwarteten geduldigen Zuhörern etwas vormachen, um
ſchließlich ohne Widerſpruch die bereitgehaltene Reſolution „ein
ſtimmig“ annehmen zu laſſen und der Welt den Sieg zu verkünden.
Aber es kam anders. Es wurde ihnen ein ſolcher Strich durch die
Rechnung gemacht, daß die ganze Rechnung unter den Tiſch fiel.

Nach einer Einleitungsrede des Vorſitzenden der hieſigen Handels
kammer, Herrn Generaldirektors Kuhlow, ſprach Herr Dr. Vos-
berg-Reckow- Berlin über die Handelsverträge und gegen die
Erhöhung der Zölle. Er verhielt ſich in ſeinen Ausführungen an
fänglich recht ſachlich ſpäter merkte man ihm aber on, daß er von vielen
landwirthſchaftlichen Fragen herzlich wenig verſtand. Nachdem er
den gewaltigen Umſchwung der in den letzten 50 Jahren in Deutſch
land in Bezug auf Handel, Verkehr und politiſches Leben ſtattgefunden
hat, charakteriſtrt und hervorgehoben hatte, daß im Gegenſatz
zu früher keine Abnahme der Einwohnerzahl durch Hunderttauſendevon Auswanderern, ſondern eine ſtetige Zuname der Kopfzahl ſtatt

gefunden habe, die ſich auf elwa 800 000 pro Jahr ſtelle, ging er
näher auf das Thema ein, indem er Darſulegm verſuchte, daß das
Jnland nicht genügend Nahrungs- und Genußmittel für alle Ein
wohner ſchaffen könne. Das Manko ſei jedoch dadurch beſeitigt
worden, daß wir Jnduſtrieerzeugniſſe u die uns vom Auslande
abgekauft werden und deren Ertrag a eckung des Fehlenden ver
wendet wird. Dadurch ſei die Thatſache jedoch nicht wegzubringen,
daß wir eben das Fehlende an Nahrungs- und Genußmitteln vom
Auslande kaufen müßten. Nach Meinung des Redners wären
wir noch nicht ſo weit, daß unſere Landwirthſchaft entweder genügend
Getreide oder genügend Fleiſch für das geſammte Jnland liefern
könne. Außerdem aber brauche man auch noch andere Erzeugniſſe,
ſo z. B. ungeheuer viel Kolonialerzeugniſſe.

Gegen den Einwurf, daß wir im Kriegsfalle vom Auslande keinen
Proviant erhielten, ſei zu bemerken, daß es gewiß bald einem unſerer
übrigen Nachbarn einfallen würde, uns mit gutem zu ver
proviantiren. Das Beiſpiel dafür habe England Jahrhunderte lang
geliefert. Wir brauchten aber ferner auch die Rohſtoffe des Aus
landes, die wir hier verarbeiten und die wir mit gutem Gewinn als
fertige Waaren wieder abſetzen. 25 Proz. unſerer Ausfuhr werde
allein von der Textilinduſtrie geliefert, Kupfer Färbereiprodukte,
Papierrohſtoffe müßten wir ebenfalls vom Auslande beziehen. Um
das alles aber geregelt weiter vom Auslande beziehen zu können,
müßten wir gerecht feſtgeſetzte Handelsverträge abſchließen, d. h auch
dem Auslande Vortheile einräumen gegen die Vortheile, die wir
von ihm haben. Dabei ſo bemerkte Redner nebenſächlich, müſſe
natürlich eine der Produktionsgruppen im Jnlande leiden was dem
einen ſeine Eule ſei ſei dem andern ſeine Nachtigall, d. h. alſo
mit anderen Worten: die Land wirthſchaft ſoll den
Schaden tragen. Er begründete das damit, daß unſere
Jnduſtrie keine Einbuße leiden könnte, da wir auf dem Weltmarkt
nicht zurücktreten dürften. 130 Millionen faſt unkultivirte Ein
wohner z. B. Rußland und es ſei dadurch für uns ein
Abſatzgebiet erſten Ranges. Die Amerikaner dagegen rüpeln uns
öfter handelspolitiſch an, gab Redner zu, ſie würden ſich über kurzoder lang ihre Jnduſtrie vollſtändig ſelbſt ſchaffen. Rußland ſei

ein größes Jnduſtrieabſatzgebiet, dafür nehmen wir Rußland den
Roggen ab. Redner gab wieder offen zu daß man in Frankreich,
England, Amerika dieſen Roggen garnicht zog aber nicht den
richtigen Schluß, daß Rußland durch die Nothwendigleit an uns
abzuſetzen dazu gezwungen wird, an uns zu verkaufen. Als
müßigen Einwand muß man auch die Angabe zurückweiſen, daß die
Amerikaner von der anderen Seite (von San Francisco
über den Stillen Ozean nach dem Amur-Gebiet) nach Rußland kommen
würden, um unſere Jnduſtrie-Abſatzgebiete zu erobern. Nach des
Redners Meinung ſeien wir eben mit Rußland gute
Handelsverträge zu erzielen, ſonſt bekämen wir eben keinen Roggen
mehr und verlören auch die Abſatzgebiete für unſere Jnduſtrie-Er-
zeugniſſe. Redner iſt dabei immer der Annahme, Rußland kaufe
nur dafür, daß wir ſein Korn nehmen, unſere Jnduſtrie-Erzeugniſſe.
Aber ſolche Annahme iſt kurzſichtig. Rußland kauft und verkauft
doch ſelbſtredend einzig und allein da, wo es den meiſten Vortheil
herausſchlagen kann, nicht aber aus Anerkennung für freundliches
Entgegenkommen! Redner beleuchtete dann noch die Verbindungen
mit anderen Staaten und hob wieder warnend hervor, wir würden
dann die Rohſtoffe für unſere Jnduſtrie von dort nicht mehr be-
kommen. Er ließ dabei aber wieder außer Acht, daß dieſe Länder
ihre Produkte doch ſchließlich an uns abſetzen müſſen, wenn ſie
überhaupt abſetzen wollen. Leider konnte oder mochte Redner auch
nicht von der bekannten fünfköpfigen Familie abſehen, die einen
großen Schaden haben würde, wenn die Getreidezölle erhöht würden
und von den übrigen zur Genüge breitgetretenen Abſchreckungs-mitteln. Von der ungeheueren reis Erhöhung anderer Produkte,

wie z. B. Kohlen und Petroleum, die viel bedeutender iſt als die
kleine Einwirkung durch die Getreidezölle auf die Familien-Aus-
gaben, ſprach Redner nicht. „Außerordentlicher Produktionszwang“

„ſtarke Wurzel unſeres Volksleben“ nannte er wohl die Land
wi hſchaft, dann kam er aber wieder mit den ebenfalls zur Tr
bekannten Landwirthen, die nur fünf Hektar Boden haben und vie
nach ſeiner Meinung nichts von ihren Produkten verkaufen könnten.
Die Preisſteigerung der Grundſtücke kam natürlich auch wieder zur
Sprache, alſo leider nur alles das zur Genüge ſchon von der Sozial
demokratie breitgetretene abgenutzte Scheingebiet der Propaganda.
Ein ganz kränkender Hinweis war der, die Landwirthſchaft
ſolle ihre „Liebhaberei“, den Getreidebau, fallen laſſen und ſich
lohnenderen Gebieten, z. B. der Eierproduktion, zuwenden. Solche
Vorſchläge, noch dazu mit faulen Wortſpielen garnirt, erwartet man
von einem derartigen Redner vicht. CErnſten Männern kommt man
damit nicht. Auch ſeine Ausführungen über unſeren Gerffendeu
waren ganz unhaltbar. Er mag vielleicht an einigen Oxien einzelne
Beodachtungen gemacht haben, aber eine allgemeine Durchbifdung in
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landwirthſchaftlichen Fragen vermißte man. Die
arten, mit denen er einen verföbnlichen Sehluß ſeiner Rede herbei-
zuführen ſuchte, wie z. B. „ich erkenne, daß die Agrarier in einer
ſchiefen, ſchlechten Lage ſind“, haben doch keinen Zweck. „W
uns gegenſeitig Konzeſſionen machen“ iſt ebenfalls ein ſchöner
Satz, den Redner auch bald darauf ſo formulirte, wie er
und allein immer von ſeinen Parkeigängern verſtanden worden

Nun folgte die eReſolution, welche ſich darüber verbreitete, daß die heute
Verſammelten, dem Handel, der Induſtrie und anderen Erwerhs,
ſtänden angehörenden Bewohner von Halle und der weiteren Um
gegend Einſpruch erhöben gegen die von agrariſcher „und bochſchutz
zölneriſcher Seite ausgehenden Beſirebungen. Es möge vielmehr an
der Handelspolitik des letzten Jahrzehnts feſtgehalten werden. Die
bisherigen Errungenſchaften
Wünſchen einzelner Erwerbszweige, z. B
ſchaft und einigen Jnduſtriegruppen zum Opfer gebracht werden.“
Damit will man ſich an den Bundesrath wenden.

Die ſich nun zum Worte meldenden Redner, denen ſiets nur
ehn Minuten zum Sprechen gewährt wurden, griffen die ſchiefen undſo derdaten Auslaſſungen des Redners ſcharf an.

Dr. Suchsland, der mit Entſchiedenheit gegen dieſe Reſolution
eintrat, warf den Feſtſetzungen der Reſolution Unwahrheit ver,
Wo ſei denn die heute große allgemeine Blüthe der Induſtrie Jm
beſcheidenen Mitteiſtande höre man allenthalben nur klagen. Woher
kämen denn die vielen Arbeitsloſen, wenn die bisherigen Handels
verträge ein ſo großer Segen geweſen ſeien Dr. Vosberg, ſo führte

rofeſſor Dr. Suchsland weiter aus, habe zum Schaden der
Landwirthe noch den Spott gefügt, indem er von der „Liebhaberei“
des Getreidebaues geſprochen
hingewieſen habe.
das Rückgrat der Landwirthſchaft.
unter den Handelsverträgen iſt er unrentabel geworden.
Vorredner ferner geſagt habe, der Reichthum in Deutſchland ſei vom
Handel erzeugt, die Landwirthſchaft könne keinen Reichthum hervor
bringen, ſo ſchlage er ſich einmal ſelbſt und zum andermel ſei zu
fragen Wieviel geht über die Grenze hinaus und wieviel kommt
herein Da würde man dann bald finden, daß das Volk mehr
hinaus geben müſſe als es einnehme. Von der Brotvertheuerung für
die fünfköpfige Familie habe der Redner wohl geſprochen, aber die
Preisſteigerungen für Kohle und Petroleum, die viel enormer ſind,
habe er verſchwiegen. Davon aber haben, ſo ſchloß der Redner
unter lebhaftem Bravo, nicht nur der Arbeiter in der Stadt, ſondery
auch der Landwirth und ſeine Arbeiter Nachtheile, und dieſe ſeien
für die Landbewohner noch viel größer, da bei ihnen eben noch die

Vortheilbeliebte Phrafe von dem Kleinbauern, der mit fünf Hektaren
nichts verkaufen könne und führte an, daß der Landwirth
ſchon von 25 Hektar an verkaufen könne.
der geſammten heimiſchen Produltion, ſo ſchloß Redner, ſei eine Er
höhung der Getreidezölle nöthig.

er ſich vor dem Auslande beuge.
ſeine wirthſchaftliche Unabhängigkeit der HochSchutzzollpolitik. Wir
leben nicht für heute und geſtern.
mehr abſetzen
produktion verlaſſen können, das Deutſche Reich

werden.
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keinen Verkuſt hade, ſo mühte

S
Das ſind

ſchönen Nedenz,

it müſſen

ein ig

Land wirthſchaft muß die Konzeſſionen machen.
Verleſung der „eigens dazu mitgebrachten“

dürften nicht „begehrlichen
der Landwirth,

Herr Profeſſor

und ſie auf die Eierproduktion
Der Getreidebau iſt keine Liebhaberei, ſondern

Wenn der

Ankaufsvpreiſe hinzukämen.
Landtagsabgeordneter Hornig Halle ſprach ebenfallz

gegen die Reſolution. Er wandte ſich zunächſt gegen die Auslaſſungen
des Yeferenten, daß wir auf eine große Einfuhr angewieſen ſeien.

inſofern richtig, als wir Kolonialwaaren immer braushen,
aber die werden wir auch immer haben, denn wir zahlen unſer gutes
Geld dafür.
Landwirthſchaft
auch bei der Fleiſchvroduktion werde das möglich werden. Vor 14
Tagen, ſo führte Redner unter lebhafter Zuſtimmung aus, habe hier

derer Redner der nationalliveralen Partei geſtanden, der ge

Aber Getreide vom Auslande brauchen wir nicht, die
kann unſeren Bedarf allein decken und

Was der Jnduſtrie recht iſt, iſt der Landwirthſchaft
Mit den Handelsverträgen iſt der Induſtrie geholfen worven,

Land wirthſchaft iſt zu Grunde gerichtet. Die ein
ſichtige Induſtrie ſteht jetzt mit der Land wirth-

n dieſer Frage Schulter an Schulter. Derrie wird auch durch die Kaufkraft der Land
chaft geholfen. Auch dem ſtädtiſchen Arbeiter wird

dadurch geholfen, denn die Reihen der Arbeitsloſen vermehren ſich
dann nicht durch Zuzug vom Lande.
habe, durch erhöhte Schutzzölle würden wir nicht mehr zum Abſchluß
der Handelsverträge kommen, ſo ſei dem nur entgegenzuhalten, daß

Wenn der Referent bebauptet

ie größere Einfuhr allein das Ausland denab (Bravo!) Redner wandte ſich auch gegen die

Zum Wohle

HandweriskammerSekretär Dr. Mühlpfordt be
zunächſt den Ausdruck des Referenten daß

nationale Gefahr bevorſtehe, wenn die Zölle erhöht würden.
Dieſe nationale Gefahr liege nicht auf dem Gebiete des Handels
und des Exportes, die würden nicht geſchädigt, wohl aber werden die

geſchädigt, orgWas exportiren wir denn eigentlich nach Rußland, vor welchem Reiche
der Referent ſo viel Bange habe Maſchinen und weiter nichts.
Maſchinen, die nur dazu da find, unſeren ſpäteren Export zu ſchäbdigen.
Wenn Rußland uns braucht, wird es uns ſchon Konzeſſionen macken.

welche den binnen ländiſchen Markt verſorgen.

Deutſche iſt in ſeinem Charakter leider ſo veranlagt, daß
Der Nordamerikaner verdankt

Was thun wir, wenn wir nicht
Wir müſſen uns auf unſere Ur

in wirthſchaftlicher Spielball der Nationen
Die Arbeitslöhne ſind in letzter Zeit um

zent geſtiegen, da wird man wohl acht Proz.
für Erhöhung des Getreides geben können. Die
nationale Gefahr iſt nur die, daß wir den binnenländiſchen Markt
nicht mehr verſorgen können.
lution ein:

Redner brachte folgende Reſo
Wir vertrauen den Verſprechungen

afen Bülow, daß er einen Schutz der natio
Arbeit und insbeſondere der deutſchen
irthſchaft herbeiführen wird.

Nachdem der Vorſitzende in einer kurzen Bemerkung gegen die
r en des Herrn Profeſſors Dr. Suchsland alle Arbeits
oſen inUrtheilsloſen Beifall gezollt wurde, ſprach Herr ev. Stockhauſen (Beamter der Landwirthſchaftskamwer), geitützt

auf gewichtiges ſtatiſtiſches Material, gegen die vom Referenten Herrn
Dr. Vosberg
gehendem Studium die Zahlen des
paſſiren und wies ihm unleugbare Widerſprüche nach, alles ſtreng

alle „Lattcher“ genannt haite, wofür ihm von einigen
Freiherr

vorgeſchlagene Reſolution, ließ baſirend auf einReferenten kritiſche Revue

Am Schluſſe warf er beſonders zwei Fragen auf: Iſt es
daß Deutſchland ſo viel einführt, da die deutſche Land

wirtſchaft doch in der Lage iſt, für uns genügend zu liefern und
ferner: Es iſt ein wieſpalt, mit dem ſich der Referent ſelbſt ſchlägt

einmal ſagt, den Zoll müſſe das Ausland tragen, und
andererſeits, der Zoll falle auf den Konſumenten.

Dr. Vosberg-Reckow verſuchte nun gegen die ihm
Es gelang

nur ſchlecht. Bei ſeiner Verſicherung: „Jch habe ein warmes
Herz für die Landwirthſchaft“', mußte er ſich den Zurut gefallen
laſſen „Nein Nur
den Worten Nehmen Sie das Gemeinſame und nicht das uns
Trennende.

Herr Rittergutsbeſitzer Rehfeld Eismannsdorf führte in
ſeiner Rede gegen die Vosberg'ſche Reſolution etwa Folgendes aus
Der Referent hat u. A. auch geſagt, der Zoll wird vom Inlande
(vom Konſumenten) getragen. Wenn das der Fall iſt, dann bat das
Ausland gar kein Intereſſe daran, ob die Zölle hoch oder niedrig
ſind. Das Richtige wird wohl in der Mitſe liegen Ausland und
We tragen den Zoll gemeinſam.

mit die Rechnung des Referenten nicht von den 58 Mk., die durch
die Preiserdöhung auf die Familie fallen. Dieſe Summe muß dann

Worte Er ſchloß ſeine kurze Erwiderung mit

ſt dies aber der Fall, dann

die Hälfte reduzirt werden. Auch wird der Bodenwerkv von
enn ich Roggen ſo produziren ſoll, daß ich

h a 86 Mt. Pacht vo Note
zahlte ich auch gar keine Pacht, le

z. B. Rüäben doch nur 20 Pfg. pro Centner billiger e
Zahlen aus einem S jährigen Durchſchnitt auſ

Früher war er rentabel, aber



noch die

ebenfalls

gegen die
Hektaren

dwirth
m Wohle

eine Er

rdt be
daßt würden.
Handels

)erden die

eriorgen.
mm Reiche

r nichts.
ſchädegen.

machen.
agt, daß
verdankt

ik. Wir
wir nicht

re Ur
Reich

tionen
e i t um

Proz.
Die

n Markt

Reſo
ungen
ratio
tſchen

egen die

beits
einigen

iherrt
geitützt
n Herrn

uf ein
Revue

s ſtreng
Iſt es
Land

und
ſchlägt,

n, und

die ihm
gelang

warmes

gefallen

ng mit
s uns

rte in
s aus;
nlande
at das
niedrig

d und
dann

e durch

dann
d von
aß ich
Rorgen
cigt, ſo

geben.

auf

än. c e e e äe

vereidigten Büchezreviſor. Auch über
rſienbau iſt Herr Dr. Vosberg nicht orientirt. Unſere

Saalgerſte z. B. hat einen Weltruf. Wenn er uns ferner das gerade
zum Anbau empfiehlt, was am wenigſten eindringt, ſo iſt das
werkwürdig. Er hat ferner geſagt, der Kaufmann hat Hen Kopf und
die Hand gerührt, daber ſtammt der Nationalreichthum. Thut dasder Landueth etwa nicht Und wenn er es vorher nicht gethan

haben ſollte, warum ſoll er fürderhin der Dumme ſein Der
Unterſchied iſt nur der, daß wir Landwirthe uns
nicht durch hohen Gewinn, ſondern durch die Noth
dewogen ſehen, kräftig einzugreifen. Wir müſſen
dem Auslande wieſen gegenüber ſtehen. Wir müſſen dem Aus-
jande ſagen: Wir haben das Recht und die Macht. Aber
unſere Regierung wird nicht geſtärkt, wenn ein
roßer Theil Derer, die auch Deutſche ſein wollen,dem Aulande das Wort redet, wie es hier leider geſchiebt.

Dem Auslande muß ja darüber der Kamm ſchwellen. Laſſen Sie
uns gemeinſam in ſtiller Arbeit vorgehen, aber nicht öffentlich
die Intereſſen des Auslandes vertreten! (Leb
haftes Bravo.)

Ein Herr Sernau (wahrſcheinlich Sozialdemokrat) benugzte die
ihm gewäbrte Redezeit hauptſächlich dazu, in wenig vornehmer
Weiſe Herrn Profeſſor Suchsland anzugreifen. Seine grundloſen
Unterſtellungen wurden durch großen Lärm und ſtarkes PfuiRufen
mehrfach unterbrochen. Nachdem er ſchnell noch den Agrariern, die
ſich nach ſeiner Meinung auf Koſten des produzirenden Publikums
mäſten wollten, einige giftige Bemerkungen zugerufen hatte und vonewiſſen Cliquen der Fuduſtrie die ſich bereichern möchten, in der
ſatiam bekannten Weiſe eines Phraſenmachers geſprochen hdatte,

ſchloß er ſeine, durch keinerlei Sachkenntniß getrübten Aus ührungen.
Der nächſte Redner, Herr Ziehl, wandte ſich ebenfalls gegen die

Vosbergſche Reſolution und inſonderheit gegen „die guten Rathſchläge“,
die man den Landwirtben hier gegeben habe. „Das ſind Spiele-
reien, wir müſſen bei dem Getreivebau bleiben.“ Und haben wir
erſt einiges Kapital in der Landwirthſchaft, ſo werden wir auch mehr
Arbeiter heranziehen reſp. feſthalten können und ſo indirekt dem Ar
beiter in der Stadt auch helfen können.

Herr Handelskammerſekretär Dr. Wermert ſteht auf Seiten
des Herrn Dr. Vosberg und ftützte ſich auf weiter nichts, als auf die
Ausführungen des „hochberühmten und weitbekannten Profeſſors
Dr. Conrad“. Die glänzenden Ausführungen und Nachweiſe der
Herren Profeſſoren Dr. Wagner und Dr. Ruhland zu Gunſten der
Getreidezölle, die Herrn Profeſſor Conrad gründlich widerlegen, ſcheint
Herr Dr. Wermert nicht geleſen zu haben.

Nachdem Herr Prof. Suchsland in perſönlicher Bemerkung
mit Recht noch hervorgehoben hatte, daß ein Mann, wie Herr Sernau,
ihn nicht beleidigen könne, kam der Schluß und das Hauptſchauſpiel
des Abends. Man ſchritt zur Abſtimmung „Wer für die Vos-
bergſche Reſolution iſt, erhebe ſich von ſeinem Platze“. Unter
großer Heiterkeit erhob ſich die Minderzahl. Jm Bureau auf der
Bühne ſteckte man angſtvoll die Köpfe zuſammen, und ein Herr
zählte von oben in kaum einer halben Minute die Perſonen, um
darauf ſchleunigſt zu verkünden die Reſolution ſei angenommen, die
Mehrheit ſei dafür.

Trotz des großen Lärms, der das Reſultat anzweifelte, trotz der
vielfachen Rufe „Segenprobe“ wurde keine Gegenprobe vor
genommen. Wir können angeſichts dieſer Vorgänge nicht umhin, zu
erklären Die Zählung war fahrläfſig, das Reſultat unrichtig!

ellt von einem

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Beiderſee, 5. März. (Er ſt ickt.) Der im Gemeindehauſe

allein wohnende Nachtwächter Springer, ein Mann von etwa
50 Jahren, ſollte Geſellſchaft bekommen durch die Arbeiterfamilie

die anderwärts keine Wohnung bekommen konnte. Springer
war darüber erregt und gab öfters die Abſicht kund, ſich das Leben
zu nehmen. Vor etwa 8 Tagen ſteckte er Abends ſeine Wohnung in
Brand, legte ſich zu Bett und ließ ſich vom Rauch erſticken. Die

erichtliche Obduktion und die Beerdigung der Leiche hat inzwiſchen
Der durch den Brand angerichtete Schaden iſt nicht

erheblich.
r. Brachwitz, 5. März. (Diebſtahl.) Auf dem Wege von

Gimmritz nach Brachwitz wurden kürzlich etwa 40 Baumpfähle von den
Chauſſeebäumen entfernt und geſtohlen. Den Nachfoxſchungen des
Herrn Gendarmen Arndt in Morl iſt es gelungen, die Diebe in
der Perſon zweier Arbeiter aus Friedrichsſchwerz zu ermitteln und die
Pfähle, die allerdings ſchon zerhackt waren, zu beſchlagnahmen,

g. Weſenitz (Saalkreis), 5. März. (Das Hochwaſſer)
der Elſter trat diesmal ſo plötzlich ein, daß ſich das Wild nicht ſchnell
genug zu retten vermochte und ſchwimmend das Land zu erreichen
verſuchte. Zahlreiche Thierleichen, Rehe und Haſen kommen auf der
Fluth getrieben, ſo daß die Jagd in den Auenniederungen wohl
einen Ausfall haben wird, zumal auch bereits junge Häschen mit zu
Grunde gegangen ſind. Jn den Wäldern mußte das Fällen der
Nutzhölzer unterbrochen werden, da die Walddiſtrikte ebenfalls unter
n geſetzt ſind. Seit geſtern iſt ein Fallen des Waſſers ein
getreten.

g. Bnurgliebenau (Kr. Merſeburg), 5. März. (Verkehrs-
ſtörung. Hinausgeſchobene Projekte.) Das Hoch-
waſſer der Elſter und Luppe hat nicht nur die weiten Wieſenſlächen
in einen großen See verwandelt, ſondern auch die Verbindungs-
ſtraßen nach Merſeburg, den Fürſtendamm und die Lützenerſtraße,
wieder an mehreren Stellen in Meterhöhe überfluthet, ſodaß jeder
Verkehr für die Bewohner der diesſeitigen Elſterthaldörfer, welche
ihre Produkte in Merſeburg abſetzen und Waaren von dort beziehen,
gänzlich unterbrochen iſt. Das Projekt, wenigſtens eine der Straßen
ſtets für allen Verkehr paſſirbar zu machen, zu welchem die Koſten
für die Ueberbrückungen ſchon veranſchlagt waren, ſcheint leider wieder
in die Ferne gerückt zu ſein. Das wird hier allſeitig unangenehm
empfunden. Im Vorjahre war der Verkehr ſieben Mal durch
Ueberfluth unterbrochen. Von der elektriſchen Bahn durch das Elſter-
thal hört man auch nichts mehr.

Gleſin, 5. März. (Unfälle.) Als der 51 jährige Zimmer-
mann Friedrich Ziegler von hier von einem Schlachtefeſte nach Hauſe
gehen wollte, ſtoiperte er auf der Treppe und fiel hinunter, wobei
er einen Bruch des linken Unterſchenkels erlitt. Eine Stunde ſpäter
verſtarb der Schlachtefeſtgeber an einem Herzſchlage. Er hatte ſich
über den Unfall des Z. zu ſehr aufgeregt. 9. wurde nach Halle in
die Klinik gebracht.

z Niemberg, 5. März. (Blutvergiftung.) Beim Ver
ſchalen eines Fußbodens drachte ſich der 40jährige Schieferdecker
Hermann Horn an einem aus einer Diele herausragenden Nagel
eine erhebliche Verletzung der linken Hand bei. Da aber Krankheits
keime mit in die Wunde gelangt waren, ſo geſellte ſich eine ſchwere
Slutvergiftung der Hand hinzu. H. begab ſich nach Halle in vie

3 woſelbſt er ſich ſofort einer größeren Operation unterziehen
mußte.

W. Krippehna, 5. März. (Gutskauf.) Das ca. 200 Morgen
große Robert Kuhne'ſche Gut hierſelbſt ging durch Kauf in den Beſitz
des Landwirths Schönbrodt aus Mözlich über.

Bitterfeld, 5. März. r rAus der Sitzung vom heutigen Tage ſind folgende Punlte hervor
zuheben Es werden den Volksſchullehrern Vertretungsgelder
in der Höhe von eine Mark pro Stunde bezahlt, wenn die Ver-
tretung länger als 14 Tage währt. Den Schulleitern wird die Be
fugniß ertheilt, dei den älteren und gebrechlichen Lehrern eine Ver
minderung der durch das Ortsſtatut feſtgeſetzten Stundenzahl ein-
treten zu laſſen. Dem Hilfsverein für deutſche Reichsangehörige zu
Prag werden auf deſſen Geſuch zehn Mark Unterſtüßung gewährt. Ein
Gewerbegericht kann vorläufig nicht errichtet werden, da die
umliegenden Ortſchaften aus Furcht vor hohen Geldkoſten zum Bei-
tritt nicht zu bewegen ſind. Von der Gründung einer Ort S
krankenkaſſe wird in Anbetracht der damit verbundenen
Schwierigkeiten vorläufig Abſtand genommen. Der Kreis hat auf
Antrag hieſiger Stadt den ortsüblichen Tagelohn für männliche
Erwachſene auf 2,40 Mk., für weibliche auf 1,20 Mk., für männlichek

unter 16 Jahren auf 1 Mk., für weibliche auf 80 Pfg. erhöbt. DerMagiſtrat wird auf Anregung der Stadidedorden P

von den hieſigen Stadtverordneten gebeten, eine Petilion gegen die
Erhöhung der Getreidezölle an den ri- abzufenden.

m. Markröhlitz, 5. März. (Unfall.) Geſtern verunglückte
der 5jährige Sohn des Jena Bäckermeiſters Groſſe on der Dreſch
maſchine des Landwirths Albrecht, an welcher die Verbindungs
ſtangen vom Getriebe dis zur Maſchine nicht genug verdeckt waren.
Dem Kinde wurde das eine Bein bis zum Leibe vollſtändig zer
e und es mußte deshalb in die Halleſche Klinik gebracht
werden.

m. Mühlberg a. E., 5. März. Hochwaſſer in Sicht.)
Die Elbe iſt ſeit geſtern andauernd geſtiegen. Wie die königl. ſächſ.
Waſſerbau Direktion bekannt giebt, ſind ſeit geſtern die Zuflüſſe der
Elbe in Böhmen im Steigen begriffen. Auch hat ſich das böhmiſche
Eis in Bewegung geſetzt.

V Eisleben, 5. März. (Abiturientenprüfung.) Geſtern
Vormittag wurde unter Vorſitz des Herrn Provinzialſchulraths Trofien
Magdeburg die Abiturientenprüfung am hieſigen Königl. Gymnaſtum
abgehalten. Von vier Abiturienten trat einer zurück von den übrigen
beſtanden zwei, einer von dieſen, Hoffmann, wurde dispenſirt.

O. Eisleben, 5. März. (Marktſache. Pferdedieb-
ſtahl. Beſitzveränderung.) Zu dem heute hierſelbſt ab
gehaltenen Reminiscere-Markt waren 195 Pferde und 6 Rinder auf
getrieben. Budenſtände waren 78 belegt. Der Schweinemarkt durfte
wegen der hier und in der Umgegend herrſchenden Schweineſeuche
nicht abgebalten werden. Auf dem hieſigen Pferdemarkte ſtahl ein
aus Rieſtedt gebürtiger Handelsmann dem aus Emſeloh gebürtigen
Handelsmann Dörfer ein Pferd, ſpannte es vor ſeinen Wagen und
jagte dann nach Wimmelburg zu. Der in Beyernaumburg ſtationirte
Gendarm, welcher von der hieſigen Polizei benachrichtigt worden
war, ermittelte das Geſchirr in Rieſtedt und ſo kam der rechtmäßige
Eigenthümer wieder zu ſeinem Eigenthum. Der bisherige Ober
kellner der „Grünen Tanne“ hierſelbſt erwarb heute durch Kauf den
in der Nikolaiſtraße belegenen Bürgergarten. Die Uebernahme erfolgt
am 1. April d. J.

4 Vom Eichséfelde, 5. März. (Truppenübungsplatz.)
Die Angelegenheit betr. eines Truppenübungsplatzes für
das 11. Armeekorps beſchäftigt jetzt weite Kreiſe auf dem Ober
eichsfelde, ſeitdem der Reichstagsabgeordnete Eickhoff in der
Budgetkommiſſton des Reichstages mit großer Wärme für
das wirthſchaftlich zurückgebliebene Obereich feld eingetreten iſt
und es auch durchgeſetzt hat, daß die Militärverwaltung
wenigſtens verſprach, nochmals zu prüfen, ob ein geeignetes Gelände
auf dem Eichsfelde zu haben ſei. Die Gemeinde Wachſtedt hatte
ſchon vor einem Jahre ein Gelände der höchſten militäriſchen Jnſtanz
angeboten, doch hatte das Korpskommando in Kaſſel eine abſchlägige
Antwort ertheilt. Alle die zahlreichen Verſammlungen und VPetitionen
zu Gunſten des Truppenübungsplatzes auf dem Eichsfelde dürften
vergeblich ſein, wenn es nicht gelingt, ein geeignetes Gelände aus
ſindig zu machen, was immerhin als zweifelhaft gelten muß.

y. Glöthe (Kr. Calbe), 5. März. (Begnadigung.) Zm
vorigen Jahre hatte ſich hierſelbſt ein Liebesdrama abgeſpielt, das in
weiten Kreiſen der hieſigen Bewohnerſchaft Theilnahme hervorgerufen
hatte. Der hier angeſtellte Lehrer Groſche unterhielt mit der noch
jugendlichen Tochter des Gutsbeſitzers N. ein Liebesverhältniß und
beide junge Leute waren ſich anfänglich einander herzlich zugethan.
Die Sache änderte ſich jedoch, als das Mädchen Ausſicht auf eine
beſſere Heirathspartie hatte. Sie wollte von nun an, aufgehetzt von ihrer
Mutter, von G. nichts mehr wiſſen. G. war darüber ſo aufgeregt, daß er
beſchloß, das Mädchen und ſich zu tödten. Er erreichte aber in beiden Fällen
ſein Ziel nicht, da er ſowohl als auch ſeine von ihm abtrünnig ge
wordene Braut nur Verletzungen von den Schüſſen, die er abgefeuert
hatte, davontirug. Am 4. Oktober v. Js. wurde er von der Straf
kammer zu Magdeburg wegen Mordverſuchs zu 2 Jahren Gefängniß
verurtheilt. Aus Gram über das Schickſal ſeines Sohnes hatte
ſich kurz nach der Verurtheilung der Vater des G. in
die Elbe geſtürzt und dort ſeinen Tod gefunden, ſeine über
den doppelten Schmerz tiefgebeugte Frau zurücklaſſend.
Der Lehrer G. war in unſerem Orte ſehr beliebt, und auch ſeine
Vorgeſetzten ſtellten ihm ein gutes Zeugniß aus, während das
Treiben der Braut und ihrer Mutter, das den G. zur Verzweiflung
getrieben hatte, allgemein verurtheilt wurde. Die allgemeine Theil-
nahme mit dem Geſchick des Unglücklichen kam dadurch zum Aus-
druck, daß von hieſigen Gemeindemitgliedern erſucht wurde, die
Gnade Sr. Majeſtät zu erwirken. Der Erfolg ihrer unternommenen
Schritte war, daß G. jetzt begnadigt wurde. Dieſer Gnodenakt hat
bei unſerer geſammten Bevölkerung die herzlichſte Freude und An
theilnahme erwirft.

Halberſtadt, 5. März. (Jum Garniſontauſch.
Pfarrerwahl.) Der Garniſonwechfel der 1. und 3. Schwadron
der 7. Küraſſiere zwiſchen hier und Quedlinburg erſtreckt ſich der
„Halb. Ztg.“ zufolge nur auf Unteroffiziere und Mannſchaften,
während die Offiziere und Beamten der erſten Schwadron hier, der
dritten in Quedlinburg bleiben. Jn Ströbeck iſt Paſtor Kranich
in Ausleben zum Pfarrer gewählt.

Magdeburg, 5. März. (Provinziallandtag.) Wie
die „Magdev. Zeitung“ mittheilt, geht der am Donnerstag Mittag
1 Uhr im Stadtverordnetenſitzungsſaale des Rathhauſes erfolgenden
Eröffnung des Provinziallandtages um 12 Uhr ein Gottesdienſt
in der Marienkirche vorauf, bei dem Generalſuperintendent Vier
egge die Predigt hält. Um 6 Uhr Abends findet das Feſteſſen ſtatt,
das Oberpräſident v. Boetticher den anweſenden Landtags Abgeord
neten im Saale des Oberpräfidialgebäudes giebt. Am Freitag wird
ſich den Sitzungen eine Feſtvorſtellung im Stadttheater an
ſchließen, bei der „König Droſſelbarth“ und die „Phantaſien
im Bremer Raths!eller“ zur Aufführung kommen. Nach der
Theotervorſtellung wird den Landtagsadgeordneten im Foyer ſeitens
der Stadt eine Abendtafel bereitet. Am Sonnabend werden
die Sitzungen des Landtages geſchloſſen. Wie ſchon mitgetheilt,
handelt es ſich um die Zuſtunmung zum Ausbau und zur Unter
haltung der unteren Havel. Hinfichllich der Aufbringung der Koſten
2c. liegt eine Vorlage des königlichen Kommiſſarius, Oberpräſidenten
v. Boetticher vor, die in der Hauptſache Folgendes beſagt Die Provinz
Sachſen trägt in Gemeinſchaft mit der Provinz Brandenburg zu
den Koſten des Ausbaues der unteren Havel, abzüglich des auf die
Schifffahrtsverbeſſerung entfallenden, vom Staate zu tragenden
Antheils entſprechend dem Fortſchreiten der Arbeiten
bis zu 1555 000 Mk. unter der Bedingung bei,
daß der Staat vier Fünftel dieſer Koſten und zwar
einſchließlich des auf die Schifffahrtsverbeſſerung entfallenden Antheils
insgeſammt bis zu 9670 000 Mk. übernimmt. Den Sitzungen des
Provinziallandtages werden beiwohnen als Komwmiſſarien des
Miniſters für Landwirthſchaft Geh. Oberregierungsrath Weſener,
Geh. Oberbaurath v. Münſtermann und Geh. Regierungsrath
Schröter, des Finanzminiſters Geheimer Oberfinanzrath Dombois, des
Miniſters für öffentliche Arbeiten Geh. Oberregierungsrath Francke,
Geh. Baurath v. Dömming und Geh. Baurath Roeder.

b. Kleinwirſchleben, 4. März. (Erſchlagen.) Der beim
Salzbergwerk „Solvayhall“ anfahrende Häuer Louis Lange
verunglückte im Schachte auf ſchreckliche ſe, indem kurz nach be
endeter Bohrarbeit unerwartet ein ca m langes und 1 m breites
Salzſtück herunterbrach und den Häuer unter ſich begrub. Er erlitt
eine Zeitrümmerung der Schädeldecke ſowie des Oberkiefers,
77 de Gehirns und des Bruſtkorbes 2c.; er war natürlich
oforttodt.Andenhaufen bei Vacha (S.-W.), 5. März. (Ausbruch

des Wahnſinn s.) Das durch den ſchnell hintereinander erfolgten
Tod von drei Kindern in tiefe Betrüdniß verſetzte Landwirth
Denner'ſche Ehepaar hierſelbſt war durch eine leichtfertige Zigeuner
prophezeiung in den Wahn verſetzt worden, daß es Ende FFebruar
zwei der verſtorbenen Kinder wiederbekommen würde und zwar nebſt
10 000 Mark. Vor einigen Tagen iſt nun bei beiden Eheleuten der
Wahnſinn ausgebrochen. Der Mann alarmirte Nachts den Geiſt
lichen und die Hedamme. Als dieſe mit den Nachbarn in das
Dennerſche Haus eindrangen, fanden ſie in der Wohnſtube Mann
und Frau, auf einem Schemel hockend, vor. Der Mann batte das
einzige noch lebende Kind ſo an ſich gepreßt, daß dieſem das Blut
aus Mund und Naſe lief. Sechs ſtarke Männer hatten Mühe, den
Mann zu überwältigen und ihm das Kind fortzunehmen.

Eingeſandt.
8 Uhr Ladenſchluß.

Daß ſich neben den Freunden auch einige Gegner des 8 Uhr
Ladenſchluſſes finden darf ja nicht Wunder nehmen. Mit ſeinen
mehr oder weniger unzutreffenden Behauptungen dürfte der Herr
Einſender der „Saale-Zeitung“ aber ſo ziemlich allein daſtehen
denn keine Anregung hat in der Geſchäftswelt blsher eine ſolche

einmüthige Zuſtimmung und S Unter-ſtützung sie wie diejenige des 8 Uhr-Ladenſchluſſes. Seitens
der hieſigen Polizeibehörde ſind bekanntlich zur Zeit Liſten in
Umlauf gebracht, durch welche eine Abſtimmung über den 8 Uhr
Ladenſchluß herbeigeführt werden ſoll. Jch hatte nun Gelegenheit,
die Liſte einzuſehen durch welche nach weiterem Ausſchluß der
Cigarrenſpezial- und Blumengeſchäfte die Jnhaber ſolcher Ver
kaufsſtellen, in denen Nahrungs oder Genußmittel nicht feilgeboten
werden, abſtimmen. Sorve wurden 900 ſolcher Verkauf s-
ſtellen ermittelt. Von dieſen haben bereits 700 „Sieben-
hundert“ ihr Einverſtändniß durch Unterſchrift
erklärt. Ein großer Theil der noch fehlenden Stimmen konnte
nicht eingeholt werden weil die betreffenden Jnhaber entweder
nicht angetroffen wurden oder ihren Wohnort auswärts
haben. Dieſes Ergebniß beweiſt, daß die „vielen
mittleren und kleineren Gewerbetreibenden“ die Meinung
des Herrn Einſenders abſolut nicht theilen, und daß nicht nur die
wenigen „feineren Manufaktur- und Konfektionsgeſchäfte“ Freunde
des 8 Uhr-Ladenſchluſſes ſind. Es iſt bereits früher geſagt, daß in den
ſpäten Abendſtunden von einem Ceſchäft nicht mehr die Rede ſein
kann, man iſt vielmehr der Anſicht, daß die Speſen nicht mehr

edeckt werden. Der Herr Einſender übertreibt aber ſehr, wenn er
chon von einer Schädigung beim 9 Uhr-Ladenſchluß ſpricht.

Jm Uebrigen hat der Geſchäftsinhaber an dem früheren
Ladenſchluß das gleiche Intereſſe wie ſeine Angeſtellten.
Denn auch er bedarf der Erholung und freut ſich, wenn er nach des
Tages Mühe auch noch einmal von ſeinen jüngeren Familien
angehörigen begrüßt wird. Es liegt aber für ihn auch ein Zwangvor, früher zu liefen denn das Geſetz verlangt für das Perſonal
eine ununterbrochene Ruhepauſe von elf Stunden. Wenn daher
nicht eine koſtbare Frühſtunde geopfert werden ſoll, ſo muß er ſein
Perſonal bereits um 8 Uhr entlaſſen, um fich dann
noch allein hinter den Ladentiſch zu ſtellen. Die größeren Geſchäfte
könnten ſich ja auch hier mit Wechſelperſonal helfen, was doch wohl
bei den kleineren und mittleren Geſchäften mit weniger Perſonal
nicht angängig ſein würde.

Zum Schluß möchte ich noch erwähnen, daß die von mir ein
geſehene Liſte bereits bei der Polizeiverwaltung abgegeben iſt und
wird der Herr Einſender mit ſeiner Stimmenſammlung gegen
den ellſeitig herbeigeſehnten 8 Uhr-Ladenſchluß wohl

ein Fiasko erleiden. E.
Kirchliche Anzeigen.

Zu U. L. Frauen Freitag, den 8. März, Abends 6 Uhr
Paſſionspredigt Archidiak. Pfanne Abends 8 Uhr: Bihelſtundeim Evangel. Vereinshaue; Hilfspred. Riedel.

Domkirche: Freitag, den 8. März, Abends 6 Uhr III. Paſſions
gottesdienſt im Gemeindeſaal, Kl. Klausſtr. 12; Konſ.-Rath D. Goebei.

Zu St. Stephanns: Freitag, den 8. März, Abends 8 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Paſt. Meinhof.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 7. März, Abends 88 Uhr:
Bibelſtunde in ver Herberge I (Mauerſtr. 7); Diaf. Witte. Fretag,
den 8. März, Abends 8 Uhr Paeſſionsandacht Hilfspr. Fiſcher.
R Provinzial Blinden Jnſtitut Donnerstag, den 7. März
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Fiſcher

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Freitag Abend 7 Uhr
Faſtenandacht und Predigt.

Giebichenſtein Donnerstag Abend 8 Uhr Bibel Beſprech-
ſtunde, Peſtalozziſtr. 4; Paſt. Melyer.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 5. März 1901.

Aufgeboten: Der Hilfsweichenſteller Albert Knöchel, Doroiheen-
ſtraße 16 und Luiſe Hennig, Zwingerſtr. 19. Der Tavpezierer und
Dekorateur Paul Scharlach, Sangerhauſen und Frieda Ebert, Unter-
berg 17. Der Schneider Friedrich Kauers, Gr. Schloßgaſſe 13 und
Bertha Mertens, Krauſenſtr. I. Der Glaſer Paul Schröter, Zapfen
ſtraße 21 und Martha Moritz, Kl. Ulrichſtr. 7. Der Poſtbote Otto
Matuſchke, Parfſtr. 9 und Anna Lorenz, Löbejün. Der Lehrer Ernſt
Horbat, Mauerſtr. 153 und Martha Heber, Merſeburg. Der Gelb-
gießer Paul Wurche, Halle und Marie Schmidt, Weißenfels. Der
Handarb. Richard Müller und Lina Noth, Weißenfels. Der Schneider
meiſter Richard Lüdicke, Halle und Jda Renyne, Groß-Oſcherskeben.
Der Kupferſchmied Otto Moritz, Halle und Helene Hänert, Oberweimar.

Geboren Dem Landwirth Bruno Dittrich, Merſeburgeritr. 99,
T. Meta. Dem Schuhmacher Emil Eppe, Glauchaerſtr. 66, S. Franz.
Dem Blechſchmied Karl Crain, Streiberſir. 34, S. Waliher. Dem
Geſchirrführer Ferdinand Raue, Schülershof 21, S. Hermann. Dem
Eiſendreher Karl Heinrich Kunth, Kl. Brauhausſtr. 7, S. Kurt. Dem
Weißgerber Bernhard Friedrich, Gr. Klausſtr. 11, T. Martha. Dem
Kaufmann Guſtav Witzel, Gr. Klausſtr. 33, S. Richard.

Geſtorben: Des Maurermeiſters Franz Klingner Ehefrau
Karoline geb. Oemiſch, 43 J., Jakobſtr. 47. Des Mufikdirigenten
Albert Franke Ehefrau Emilie geb. Hoffmann, 49 J., Siechenanſtait.
Die Wittwe Johanna Cerf geb. Frank, 71 J., Dryanderſtr 31. Die
Wittwe Wilhelmine Hellwig geb. Schlaf, 69 J., Dryanderſtr. 19. Die
Wittwe Sofie Grube geb. Belker, 71 J., Fürſtenthal 5. Die Wiliwe
Sidonie Hochheim geb. Ericht, 69 J., Siechenanſtalt. Des Zimmer-
manns Wilhelm Pallas S. Guſtav, 9 Mon., Schützenſtr. 2.

Halle (Nord) Meldungen vom 5. März 1901.
Aufgeboten Der Bäcker und Kondikor Poul Henſel, Triftſtr. 15

und Antonie Sauerwein, Nadewell. Der FFabrikarb. Wilh. Wagner,
Weißenburgſtr. 9 und Marie Longe, Seebenerſtr. 65. Der Fabrikarb.
Herm. Ploetz und Bertha Dockhorn, Gr. Brunnenſtr. 45.

Geboren: Dem Reſtaurateur Otto Gareis, Vöckür. 1, T. Gertrud.
Dem Kaſernenwärter Friedrich Bocker, Deſſauerſtr. 70, T. Erna.
Dem Former Otto Berger, Hermannſtr. 26, T. Frieda. Dem Schloſſer
Wilh. Hänel, Reilſtr. 42, T. Marie Luiſe. Dem Maſchinenſchloſfer

ranz Schwencke, Hoheſtr. 18, T. Margarethe. Dem Schloſſer Guſt.
chütze, Goetheſtr. 3, T. Luiſe. Dem Handarbeiter Otto Ermiſch,

Schmelzerſtr. 35, T. Frieda.
Geſtorben Der Privatmann Rudolf Brauer, 60 J., Dölauer-

ſtraße 29. Des Eiſendrehers Grorg Hochbach T. Eilſe, 4 Mon.,
Triftſtr. 5. Der Bahnarb. Karl Stahl, 70 J. Gottesackerſtr. 17. Die
Wittwe Friederike Köbler geb. Heintze, 82 J., Wittekindſir. 3.
[—7 „7J J J 7’zf=fe „;„J „JerJ r

Perantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spreche
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Juſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Wie aus den Berichten (ſ. Broſchürc) erſichtllch, empfehlen viele Profeſſoren und
Llerzte ſeit Jahrzehnten bei Verdauungsſtörungen, Verſtopfung und deren Folgezuſtänden,
Kopfſchmerzen, Blutandraug, Appetitloſigkelt, ſowle bei Hämorrhoiballeiden die

Apothekerich Brandt's Schweizer Pillen.
Erhältlich à Schachtel Mk. 1.-- in den Apotheken Beſtandthelle find Extraget von Silge
1,6 gr. Moſchusgarbe, Abſynth, Aloe je 1 gr., Bitterklee, Gentlan je 0,5 gr., dazu Gentign
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum um daraus 50 Pillen im Ge
wicht von 0,12 gr. herzuſtellen.

Elektr. Lichthädoer u. Vihrationsmassage
Lieht- Rad Hellos“, Geiststr., Veko AIbrechtatr. 46.,
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Freitag
S., Leipaiger Strasse 100, Part., I. u. II. Ptage.

Teppiche, Hardinen,

Spachtel-Spitze, Stores,

S

Gr Aug. Billege Preise. Solide Qualitäten.

ThiergartenVerein.
Freitag, den 8. März erAöends 8x uthr JVerſammlung im Squiteif.

Bericht über die Chätigkeif
der gewählten Kommiſſion.

Gäſte ſind willkommen.

Die r u des Pereins
Volkswchnungsjahre Iboo 1900 u

ur Einſicht für die Mitglieder des
ns in den Geſchäftsräumen

des Bankhauſes Reinhold Steekner
den gewöbnlichen GeſchäftsKunden aus. Der Vorſtand.

h

Gesangbüeher
in grosser Auswahl.

Pfeffer'sche Buchhalg,
22 Markt (i. gold. Ring).

M aeronen,
täglich friſch, empfiehlt

e Carl Sooceh,BGreitestr. u. Markt, Rother Thurm
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S für Hausſrauem
e Tür Vensionate?
e für Restaunratenre
i für Jedermammi t

S T me W S 8 2 Z3r Ausverkauf
wegen Auflösung des Gesehäfts.

V recht schnell n räumen
e bedentenci unter Freis?Zu jedem annehmbaren Preis e

Madeira,

a e 48 S 5S S

J e

See

38 e

r

e S n

S

S Rothweine, Weissweine, Süd weine,
Vugarweine, deutseher und Cranzösäsecher Cognae, Rum, Arac ete-

e Hin grosser Posten Liqueure.
Früchte-, Fleisch- und Fisch Conserven, Thee's,

Chocoladen, Biscuits ete-, sowie sämmtliche Artikel der Delikatessenbranche.
G NB. Die noch vorräthigen Vleisch- und Wurstwaaren, Pasteten,Caviar ete., werden sehr billig “abgegeben, um ganz damit zu räumen

e Gemüse-,

e W Julius
De Naeh Aus wärts prompter Versandädt!

Da

T Dünget mit Peru-Guano
„füllhorn-Marke.“

eit fast 40 Jahren findet der

marke“S

S doer beste Beweis für die grosse

e angeblichen Ersatzdüngern,

hornwarke“ stets gesichert.

Sherry, Portweine,

Cacao

Leipzigerstr.

S.

m

s

Einem geehrten Publikum von Halle

Durch

Zufriedenbeit Ferecht werden zu können.
Indem iehb bitte, mein neues Unternehmen gütigst untorstützen zu wollen, versichere im

Voraus auch bei der Kleinsten Aufträgen promptesto Bedienung,
stellung und ompfeblo mich Hochachtungsvoll Mthee- Lonvon

23 J von vorzügl. Wirkung gegeno R An S g B. I t O 9 Husten und Heiserkeit empfiehlt
9WerKstatt Cür Künstlerische und einſacehste DeKorationsmalerel, 8 a itis o

Halle a. S. Kaulenbers IV. 9 lacher,S e S t S d r c S t. J e Se e e 5 S n h e 11. Gr. Uhr ich r. 36

59 n 75, 90 u. 100 Pfy.

Robert Weise,
„Zu den 2 goldenen Jugerhüten

Friedrichplatz

S S5 8. und Vmgegena die ergebene Mittheilung,dass ich am heutigen Tage hierselbst Kauienhberg 3 unter meinem Namen eino

Werkstatt für innere und äussere malerische
der Wohnraume et 8

im m vornehmen Gesehmael eingerichtet habe.Anerkennung hervorragender niesiger nnd auswärtiger Vaehlente 4
h und tüchtiger Banmeister, naeh zahlreiehen Naturstudien und Iang

e Jänriger Praxis in nur erstklassigen Dekoratlonsmaaler-Gesehärten,als Leiter von Privatbanten, Villen ete., sowie durch Ausführung anderer Malerarbeiten glaube t
ich in der angenehmen Lage zu sein, allen an wich herantretenden Ansprüchen zur Vollen- S

S Halle a. S., Freiimfelderstrasse 5.,

In f f uenhvie
Prosp. Direktion: Laegel, Gymnasiallehbror. Refer.

Vorboreit. jg. Dam. 2. Abiturientenprüfung. Langj. erprobte Moethodoe.
Forthildunnskurse f. Töcht. geb. Familien,

Engl., Lt. „Litt rat., Mus., Mal., Stenogr. Preie Wahl d. Leurfücher.

h. eW h Se

schlossene Poru-Guano „„Fülhhorn-
in grossen Mengen in der Land-

wirthscbhaft Anwendung, und darin liegt

legenheit dieses Düngemittels gegenüber
den von Concurrenzseite angepriesenen

Für den
Landmann kommt bei einem Dünger
S nieht so sehr äie Billigkeit, als vielmehr

die zuverläeslge Wirkung und Rentabilität
S doesselben in Betracht, und diese sind bei
dem aufgeschlossenen Peru-Chuano „Füll-

aufge- Han erzielt durch Düngung mit Peru-Guano
„FülihornmmarkKe“

vei Weizen und Roggen mabl- und backfthige Prims-
Waare, ohne Lagerschaden, frei von Rost,

bei Gerste: kräftig Körner und vorzügliche Braugorste,

bei Hafer reichen Körnerertrag von Prima-Qualittt,

bei Zuckerrüben: reichliche Ernte, höchsten und reiasten

(Galzfreien) Zuekergehbalt der Räboe,
vei Kartoffeln: gleichmässige Ausbildung der Knollen,

Schmackbaftigkeit und hohen Stärkegehalt,

bei Obhstbhäumen unä Gemüse: reichliche Erträge und
gute Qualitäton,

bei Forsteculturen, Gartenrasen: appiges Waebsthom.

Uebor-

e Unm sicher zu gehen, unsere allhekannte Waare zu erhalten, achte man
e bei Einkauf genau auf unsere Firma und unsere oben ab gebildete Schutz-

G marke das „Füllhorn“ die jeder Sack unserer Lieferung trägt
Hamburg, Vinmerfteh a. Rh., Antwerpen, London

Anglo-Continentalo (rorm. Ohlendorff sche) Guano- Werke.
Erste Fabrikanten des aufgesechlossenen Peru-Guano,

sowie alle anderen Düngemötte
zu billigsten Preisen unter Gehaltsgarantie

es e Mever,

Zur Watäla j ar empfehlen
besten aufgesehlossenen Peru-Guano

z Fülihorn-arke“
und Futterartikel

früher Otto Eoohblce,

o wie äussersto Preis- t

a Sorm, Decorateur,
Gr. Brauhausstrasse 14, e u. I. Etago, Fernruf 2467

empfehltGardinen, Stores, Vitragens,

in grosser Auswahl zu billigsten Preisen.

e S Bageg 222 à
Georg Thienemann

Schillerstrasse 42
empfiehlt den geehrten Herrsehaften für Visät-, Mocehzekts-
und Spazierfahrten ete, seine eleganten

Coupés und é6quipagen
bei prowptor, reeller Bedienung.

Fernepreoher 399. Fernsprecher 800.
Taxameterx-Betrteb. [3164

Doeutsch, Franz

Mmöhbelstoffe, Becorstionsstoffe S

Handwerker HMeister-Verein.
Freitag, den 8. März, Abends 8 Uhr, „Mötel zur Tulpo““

General-Versammlung.
1. Antrag auf Auflöſung der Bibliothek, erſte Leſung.
2. Antrag auf Einſchränkung der Verſammlungen, erſte Leſung
3. Aufnahme neuer Mitglieder zur Vorſchußkaſſe.
4. Beſprechung ev. Beſchlußfaſſung über gewerbliche Ausflüge und über

Sommerkonzerte.
Wegen der großen Wichtigkeit der auf der Tagesordnung ſtehenden

Punkte erwartet einen ſtarken Beſuch Der Vorstand.

Geschäfts Verleguny.

Wegen Vergrösserung meines Geschäftes ver-
legte ich mit heutigom Tage meine Räume von Rell-
strasse I nach

heiststrasse 35.

P. Fr. Ledder,
Fabriſe feinster Likeöre,

Weinhandlung.

Druck und Verl lag von Otto Thiele, Halle (Saale), eeſnſe 87.
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gonnerstag,

Landeszeitung für die
1. Beilage zu Nr. 1I1I1 der Halleſchen Zeitung

Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.,
a 2 u

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Kaiſer Karl VI., der Bruder Joſephs I., ſchloß am 7. März

m den Raſtatter Frieden mit den Franzoſen ab. Dem
itrechter Frieden, der dem bourboniſchen König Philipp V. Spanien
und Amerika nur unter der Bedingung ficherte, daß die franzöſiſche
und ſpaniſche Krone nie vereinigt werden dürfe, trat das Deutſche

geich nicht bei. Als aber Ludwig XIV. ſeine Truppen an den
Rhein dirigirke, Landau und andere Orte wegnehmen ließ, da gab
gul VI. ſeine Einwilligung zum Frieden in Raſtatt; denn der
geiſer war überzeugt, daß mit dem ſaumſeligen Reichsheer ein Sieg
niht zu erfechten war. Oeſterreich erhielt in dem Frieden die
peniſchen Niederlande, Neavel, Mailand und Sardinien, das
ſpäter gegen Sicilien eingetauſcht wurde.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. März.

Der Zauberkünftler „Lenz“. Nachdem der gewaltige
Aihlet Winter, der Alles in ſeinen eiſigen Bann zwang, ſein Gaſt
ſpiel deendet, debütirt ſeit einigen Tagen der junge Lenz als Zauber
künſtler. Dem Prinzip der Steigerung folgend, begann er ſeine
weltherühmten Produktionen zunächſt mit, wenigſtens für ihn,
jeichteren Sachen. Er nahm aiſo Bäume, Büſche und anderes
Gewächs alles echt, nichts präparirt unter ſeinen Zauberſiab,
und im Handumdrehen ſaßen auf allen Aeſten und Zweigen
weiße Kärchen. Dann hauchte der Meiſter der Magie einmal
über das erſte beſe Thermometer hin, der gqueck
ſiberne Geiſt darin gehorchte ſofort ſeinem Herrn
und ſtieg empor, mit ihm die geſommte Außentemperatur. Phäno
menal, wie! Es kommt aber noch beſſer. Unſer Lenz ſtrich mit
ſeinem Stabe über den Himmel weg waren die dicken Wolken-
gardinen, und Mutter Sonne lacht aus ihrem luftigen blauen Salon
mit einer Liebenswürdigkeit hernieder, der kein Menſchenskind wider
ſehen kann. Was wird das erſt werden, wenn die wunderprächtigen,
ſets die gleichen, höchſten Reize bietenden Glanzſtücke des Programms
„Die Blüthenpracht“, „Der Roſengarten“, „Alle Vögel ſind ſchon
da“ u, ſ. w. erſcheinen werden Er iſt doch der größte aller Zauber
künſtler, der Wunderknabe Lenz

Handwerkskammer. Durch die geſtrigen Beſchlüſſe betreffs
der Verleihung des GeſellenPrüfungsrechtes wurden von den freien
Jnnungen in Halle Saalkreis zur Abnahme der Geſellen Prüfung
J. für die Lehrlinge der Jnnungsmitglieder ermächtigt: die Korb
macher-gnnung zu Halle a. S., Perrückenmacher und Friſeur
Innung zu Halle a. S., Schiefer und Ziegeldecker-Jnnung zu
Halle a. S., SchloſſerJnnung zu Halle a. S., Steinſetzer-Jnnung
u Halle a. S. 2. für die Lehrlinge aller Handwerker im Jnnungshaine: die Fleiſcher-Fnnung zu Cönnern Barbier und Friſeur
Innung zu Halle a. S., BauJnnung zu Halle a. S., Vottcher
Innung zu Halle a. S., Maler und Lackirer-Jnnung zu Halle a. S.,Tapezierer und DekorateurJnnung zu Halle a. S., LiſchlerZnnung
zu Halle a. S. und Umgegend. Feier erſucht die Kammer den

Herrn Regierungs Präſidenten folgender freien Jnnung das
Recht der Abnahme der Geſellenprüfung für die Lehrlinge der
Innungsmitglieder widerruflich zu verleihen der BäckerJnnung für
Wettin a. S. und Umgegend. Die Handwerkskammer errichtet ferner
eine größere Zahl von Ausſchüſſen zur Abnahme der Geſellen
Prüfung in Halle- Saalkreis deren Prüfungsbefugniß zum Theil
T I rn Regierungsbezirk oder größere Theile desſelben

erſtreckt.
Der Handwerker-Meiſter-Verein hält am Freikag, den

März, Abends 8 Uhr, im Hotel „Tulpe“ ſeine Generalverſamm
lung ab. Tagesordnung Antrag auf Auflöſung der Bibliothek.
Antrag auf Einſchränkung der Verſammlungen. Aufnahme neuer
Mitglieder zur Vorſchußkaſſe. Beſprechung ev. Beſchlußfaſſung über
gewerbliche Ausflüge und über Sommerkonzerte.

Verband deutſcher Bureanbeamten. (Kreisverein
Halle.) In der letzten Monatsverſammiung gelangte eine Einladung
der Genoſſenſchaftffür freiwillige Krankenpflege im Kriege zur Verleſung
und wurde das Erſcheinen zu der am 15. d. M. ſtattfindenden Ver
ſammlung empfohlen. Ferner wurde das Programm für den 14.
Verband stag berathen und nach den Vorſchlägen des Aus-
ſchuſſes angenommen. Das Programm wird nunmehr dem Ver
bandsdirektorium vorgelegt und kommen wir demnächſt darauf zurück.
Herr Bureauvorſteher Benner hielt einen Vortrag über den Werth
und Nutzen der Stenographie. Seine Ausführungen wurden
mit Beifall aufgenommen. Es wurde beſchloſſen für die hieſigen
Verbandsmitglieder einen Kurfus in der Gabelsberger Stenographie
zu veranſtalten. Honorar ſoll nicht erhoben werden Herr Benner
erkärte ſich bereit, den Kurſus zu leiten. Zur Hebung des Kolle-
gialitätszefühls ſoll ein Geſellſchaftskränzchen in nächſter
Zeit ſtattfinden. Jn der nächſten Monatsverſammlung 13. April
wird Herr Naturheilkundiger Kirchner einen Vortrag über Geſund
heitsvflege der Bureaubeamten halten.

Der hieſige Zweigverein des Preußiſchen Vegmten
vereins zählt nach ſeinem ſoeben erſchienenen Geſchäfteberichte vom
dahre 1900 zuſammen 3417 Mitglieder, und zwar 2818 ordentliche
und 599 außerordentliche gegen 2661 bezw. 563 im Jahre 1899.
Die Geſammteinnahme beträgt 9488,95 Mk., die Ausgabe 5939,75 Mk.,
ſodaß ein Beſtand von 3549,20 Mk. bleibt. Von den Umtauſch
karken für das Stadttheater wurde ſeitens der Mitglieder ausgiebiger
Gebrauch gemacht. Es konnten, abgeſehen von den Zuſchlägen bei
Opernpreiſen, 21356,70 Mk. an die Theaterkaſſe abgeführt werden,
d. i. 826,35 Mk. mehr als im vorigen Jahre. Zur Unterſtützung
hilfsbedürftiger Mitglieder wurden 1000 Mk. gewährt, welche Summe
der WilhelmAuguſta Stiftung überwieſen wurde. Ferner bewilligte
der Verein dem Halleſchen Zweigverein zur Bekämpfung der Schwind
ſucht einen Beitrag von 100 Mk. Nach Mittheilung des Vorſtandes
des genannten Vereins wurden im Berichtsjahre 4 Mitglieder des
Veamtenvereins in Lungenheilſtätten untergebracht und für dieſelben
rund 1450 Mk. Kaſten aufgewendet.

Vortrag. Am Vonnerstag, 7. März wird der letzte der
Vorträge zum Beſten des FrauenVereins zur Armen und Kranken
pflege gehalten. Profeſſor Dr. Robert wird reden über „Pheidias
und Polyklet.“ Da dieſer Vortrag durch ſkioptiſche Vorführung zahl
reicher Bildwerke erläutert werden ſoll, kann er nicht im Volksſchul
ſaale gehalten werden, ſondern iſt in die „Kaiſerſäle“ verlegt worden,
wo elektriſche Beleuchtung vorhanden iſt. Die Photographiſche Geſell
We Pennvnng ihres großen Apparates in entgegenkommendſter

iſe geſtatte
T Ueber das Lehrliugsweſen in der Stadtgärtnerei war

vor Kurzem im Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen geſprochen

worden. Man hatte da behauptet, „daß der ſtädtiſche Garteninſpektor
ſich t die Arbeit ſeiner vielen Lehrlinge von der Stadt für jeden
15 Mk. pro Woche zahlen laſſe.“ Herr ſtädtiſcher Garteninſpektor
Kriele ſendet uns dazu folgende Aufklärungen, die gewiß die
Allgemeinheit intereſſiren werden. „Es werden für den ſtädtiſchen
Dienſt ſeit Jahren zwei Lehrlinge gehalten, deren Arbeit während
des Sommerhalbjahres mit 12 Pfennig, während des Winterhalb-
r mit 15 Pfennig pro Arbeitsſtunde bezahlt wird. Dies beträgt

ei achtſtündiger täglicher Arbeitszeit im Winterhalbjahr, ſowie bei
ehy n ger täglicher Arbeitsdauer während des Sommerhalbjahresr Mk. Lohn pro Woche. Für Sonntags und Heizdienſt pro

oche kann, wenn die Reihe an den Betreffenden kommt, eine Er
höhung von etwa 2 Mk. eintreten. Der Lohn wird an jedem Sonn
abend vom Garteninſpektor, wie an jeden anderen Arbeiter, auch
jedem Lehrling zur Abführung an ſeine Angehörigen ausgezahlt.
Dies der Thatbeſtand. Seit 17 Jahren leite ich nunmehr den
hieſigen ſtädtiſchen gartenbaulichen Dienſt. Wenige nur werden ſich
des unglaublich vernachläſſigten Zuſtandes der ſtädtiſchen Anlagen
erinnern, welchen ich zur Zeit meines Amtsantrittes hier vorfand.
Blühſträucher, deren Blüthen ſich 2—-3 Meter über der Erde ent
wickeln ſollten, zeigten ihre Blumen in Höhe der zweiten
der Häuſer, während die Gehölzpartien, unten kahl und durchſichtig
bis zu 5 Meter Höhe, zu allerlei unſauberen Verrichtungen benutzt
wurden, oder auch, wie z. B. auf dem Soldatengottesacker den Selbſt
mordkandidaten als letzte Station dienten. Eine gleich totale Ver
nachläſſigung mußte leider gleichzeitig in den ſtädtiſchen Alleen
konſtatirt werden. Es galt hier, mit Geſchick und Umſicht, ſowie
der unbedingt nöthigen zähen Ausdauer in den Dienſt einzugreifen,
nach und nach die vorgefundenen Schäden zu beſchränken und zu
beſeitigen vor allen Dingen auf Beſchaffung und allmähliche
e nlung eines tüchtigen, leiſtungsfähigen Perſonals Bedacht zu
ſein. Die gleichzeitig mit meinem Amtsantritt befohlene Neu-
einrichtung und Begründung einer Stadtgärtnerei im Grund-
ſtück Schimmelſtraße 1 vermehrte anfänglich nicht wenig
die Schwierigkeit der mir hier geſtellten Aufgabe. Nur nach und
nach gelang es unter unabläſſigen Mühen, im Laufe der Jahre die
ſtädtiſchen Anlagen in einen der Stadt Halle würdigen Zuſtand zu
führen. Unter meiner Leitung und nach meinen Entwürfen wurden
die Anlagen auf dem Riedeckplatz, Theile der Anlagen auf dem
Stadtgottesacker an der Magdeburgerſtraße, die Anlagen des
Soldatengottesackers an der Hagenſtraße, des Triangelplatzes vor dem
Steinthor, die Anlagen am Kirchthor, die Partie am archäologiſchen
Muſeum und am Siegesdenkmal vor dem Haupt-Poſtamt, die An
lagen im Moritzzwinger und am neuen Siechenhauſe u. a. m. um
gearbeitet und in ihre jetzige Geſtaltung übergeführt. Mit den
Jahren iſt die Fläche des zu bewirthſchaftenden Areals nicht un
bedeutend angewachſen es werden von hieſtger Verwaltungsſtelle
jetzt rund 120 Morgen Anlagen und rund 40 Kilometer ſtädtiſche
Alleen bewirthſchaftet. Daß die Anfeindungen aus der Bürgerſchaft
heraus alfo gar nicht gerechtfertigt ſind, wird nach all dem An-
geführten wohl Jedem klar ſein.“

Der W hält am nächſten Freitag, den
8. März, Abends 8x Uhr im „Schultheiß“, Poſtſtraße, eine Ver
ſammlung ab.

Der Naturtviſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen wird am Sonnabend, den 9. März Nachmittags (unter
Betheiligung von Damen) einen Beſuch der Zuckerrafſinerie Halle
(Raffinerieſtraße) vornehmen. Um 2 Uhr findet die Verſammlung
am Kreuzpunkte der Merſeburger- und Königſtraße ſtatt.

Der Verein der Gärtner von Halle und Umgegend
beſprach in ſeiner letzten Sitzung die Steuerverhältniſſe im Gärtnerei-
betriebe. Vornehmlich handelte es ſich dabei um die Gewerbeſteuer,
die nicht einheitlich erhoben werde. Es ſeien Fälle bekannt, daß
Gärtnereibetriebe von dieſer Steuer befreit waren während andere
kleinere Betriebe ſolche zahlen mußten. Die Behörden ſcheinen ſelbſt
nicht recht orientirt zu ſein, wie aus einigen erlaſſenen Entſcheiden
hervorging. Jn einem Falle will ein Mitglied die Sache durch alle
Jnſtanzen hindurch verfolgen, um endlich einmal Klärung zu ſchaffen.

Photographiſche Geſellſchaft. Am nächſten Projektions
abend, Donnerstag, den 7. März, wird an Stelle des plötzlich er
krankten Herrn H. Heyne Herr Oberlehrer Edler ſprechen. Das
Thema lautet: 300 Kilometer an der Saale.

Vahnhefs-Varacken:Verein. Heute ſind es 30 Jahre, daß
der ſo ſegensreich wirkende 1870er Bahnhofs-Baracken-Verein als
eine Vereinigung von Männern beſteht, die ſich in den Dienſt des
Rothen Kreuzes geſtellt haben. Bei Ausbruch des Krieges von 1870
trat die Vereinigung in Thätigkeit, die feſte Bildung desſelben erfolgte
am 6. März 1871, die Ausbildung von Samaritern ſeit 1893. Eine
große Anzahl Turner, Feuerwehrleute und andere Herren ſind unter
trefflicher ärztlicher Leitung als Samariter ausgebildet worden.

Der Kriegerverein „Germania“ in Halle und Um-
gegend bielt vergangenen Sonnabend Abend ſeine Monatsverſammlung
im Vereinslokale „Gaſthof zum Bär“ ab, welche zahlreich beſucht war.
Nach Aufnahme neuer Mitglieder wurde beſchloſſen, am 16. d. Mts.
ein Familienkränzchen in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ adzuhalten,
wozu Freunde und Gönner des Vereins willkommen ſind. Den
Einladungen zu Feſtlichkeiten hieſiger Kriegervereine ſoll Folge ge
geben werden. Nach Erledigung der Tagesordnung blieben die
Kameraden noch längere Zeit in geſelliger Unterhaltung beiſammen
und es wurden noch viele Kriegserlebniſſe gegenſeitig ausgetauſcht.

Jubilänm. Auf eine 25jährige ununterbrochene Thätigkeit
in der Maſchinenfabrik von Dehne hier kann heute Herr Richard
Taatz zurückblicken. Von dem Jnhaber der Firma, Herrn Geh.
Kommerzienrath Dehne, wurde dem Jubilar zu ſeinem Ehrentage
eine werthvolle goldene Uhr mit Kette und von den Beamten der
Fabrik ein ſinnreich entworfenes Diplom mit prachtvollem Rahmen
überreicht, ferner wurde Herr Taatz von ſeinen Mitarbeitern und
Freunden durch prachtvolle Geſchenke und Blumenſpenden geehrt.

Das UdelQuartett aus Wien, welches am nächſten Montag
im „Wintergarten“ konzertirt, iſt d noch unbekannt, wir geben
deshalb zur Jnformation unſerer Leſer im Nachſtehenden einem
Bericht der „Berl. Börſenztg.“ Raum „Jm Saal Bechſtein, wohin
der Genius des Humors ſich wohl bisher noch niemals verirrt hat,

ab es geſtern den ganzen Abend über ungeheuere Heiterkeit unde Gelächter. Zum erſten Male hatte ſich dort das berühmte
iener Udel-Quartett zu einem eigenen Konzert in Berlin

funden, und die friſche, liebenswürdige Art der Wiener Gäſte be
ſiegte ſehr bald alle Skrupel auch der ſtrengeren Gemüther, die den
Saal Bechſtein als eine Pflegeſtätte ſolchen Kunſtgenres, wie es
durch das UdelQuartett repräſentirt wird, nicht gern gelten laſſen
wollen. Die Signatur der Vorträge iſt ein friſcher, herzhafter
Humor, und daß dieſem Humor ein ſo durchaus vornehmer
muſikaliſcher Geſchmack und zugleich eine nicht gewöhnliche Vortrags
kunſt beigeſellt ſind, das eben hebt die Vier thurmhoch über alle
ähnlichen Quartett-Vereinigungen. Wer ſich den Genuß einer

7. März 1901

äußerſt anregenden muſikaliſchen Unterhaltung gönnen will bei
welcher auch ein wirkliches Kunſtbedürfniß keineswegs ganz unbe
friedigt bleibt, der ſindet bei dem Udel-Quartett durchaus ſeine
Rechnung.Sie Glaſer-ZwangsJunnng zu Halle hält eine außer
ordentliche Jnnungs- Verſammlung am Donnerstag, den
7. März 1901, Nachmittags punkt 4 Uhr im Reſtaurant „Mars-la
Tour“ ab. Tagesordnung: 1. Beſprechung über obligatoriſche
Fortbildungsſchulen. 2. Beſprechung über die Verhandlung
mit Herrn Direktor Brumme betr. Schulunterricht an der Hand
werkerſchule. Feſtlegung der Unterrichtsſtunden. 3. Vortrag
des Koll. Billhardt über den Lehrplan und über dierinzelnen Unter
richtsfächer nach den jetzigen ſtattgehabten Verhandlungen. Schul

eld. Stipendien. 4. Die diesjährige Geſellenſtücks-Ausſtellung.
enehmigung eines bezügl. Beitrages aus der Jnnungskaſſe. 5. An

träge zu dem am 5. Mai d. Js. in Apolda ſtattfindenden Verbands
tages. 6. Verſchiedenes. Vertheilung von Lehr-Kontrakten.Abgabe der Nebenſtatuten betr. Regelung des Lehrlingsweſens.

Vertheilung der Entlaſſungsſcheine. JDie Sattlergeſellen haben nur zum Theil die Arbeit nieder
elegt, die große Mehrzahl derſelben arbeitet ruhig weiter und kehrtſich nicht an die in der Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe. Sie ſehen

8 daß es für ſie beſſer iſt, wenn ſie Koſt und Logis beim Meiſter
nehmen.

Gegen die Geflügelcholera. Der Herr Regierungs
präſident zu Merſeburg hat, um der Weiterverbreitung der Geflügel-
cholera Einhalt zu thun, angeordnet, daß der Handel mit Geflügel
im Umherziehen ſowie das Abhalten von Geflügel Ausſtellungen
im Regierungsbezirk bis zum 30. April d. J. verboten iſt.

Fernſprechverkehr. Der Sprechverkehr zwiſchen Halle und
Ammendorf- Radewell einerſeits und Berka a. Jlm andererſeits wird
eröffnet. Die Sprechgebühr beträgt 50 Pfg.

Bewegnng der Bevölkerung im Monat Februar. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im Februar 1901 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im vorigen Jahre) Neu zugezogen 954
(901) männliche, 684 (698) weibliche Perſonen. Ab gezogen
853 (829) männliche 682 (631) weibliche Perſonen. Von den
Zugezogenen waren Familienhäupter 77 (77) männliche, 15 (18)
weibl., Dienſtboten 40 (24) männl. und 267 (279) weibl., Arbeiter
113 (134) männliche und 50 (42) weibliche, Gewerbe
gehilfen 631 (546), ſelbſtändige Handel und Gewerbe
treibende 36 (45), Lehrer, Militärs, Gelehrte, Beamte,
54 (82), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 15 (13), in Berufe vor
bereitung 87 (62), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 149 (153),
Summa 1638 (1599). Von den Abgezogenen waren Familienhäupter
männliche 64 (55), weibliche 17 (14), Dienſtboten m. 34 (18), w. 43
(33), Arbeiter m. 114 (91), w. 43 (33), Gewerbegehilfen 590 (592),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 31 (17), Rentiers,
Haus und Gutsbeſitzer 13 (13), in Berufsvorbereitung
98 (71), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 133 ((141),
Summa 1535 (1460). Die Zahl der Anmeldungen
von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung
gewechſelt haben, betrug 1386 (1308), die Ab meldungen bei
ÜUmzügen innerhalb Halles 1280 (1356). Die Zahl der dem Ein
wohnermeldeamt zur Ermittelung üdergebenen unbeſtellbaren
Poſtſendungen betrug 2453 (2622), wovon unermittelt
blieben 1081 (1111).

Schulſparkaſſe zu Diemitz. Der Rendant der Schul
ſparkaſſe zu Diemitz, Herr Lehrer Meyer, legte dem Schulvorſtande
Rechnung über das verfloſſene Rechnungsjahr. Dasſelbe beginnt mitdem 1. Han und endet mit dem 28. Februar. Danach betrug die

Zahl der Sparer 110 mit einer Geſammteinlage von 3077 Mk.
Während des vergangenen Rechnungsjahres wurden 1276 Mk. ein
gezahlt. Ausgezahit wurden an 34 Konſirmanden 1609 Mk. Kapital
nebſt 72,27 Mk. Zinſen. Unter dem Ausdruck des Dankes wurde
dem Rechnungsleger Entlaſtung ertheilt.

Aus Wörmlitz. Das Hochwaſſer, welches am
2. März verſchiedene Eishaufen, Bretter, Balken und auch einen
herrenloſen Kahn vorbeiführte, fängt wieder an zu fallen. Das Eis
P ſich beſonders oberhalb der Rabeninſel am Wehre aufgethürmt.

ie Aue nach Holleben und Paſſendorf zeigt hier und dort graue
Streifen der Wieſen, woſelbſt nun die Krähen dem Fiſchfange ob
liegen. Auch haben ſich verſchiedene Boten des Frühlings eingeſtellt.
So ſind die Stagre aus den ſüdlichen Ländern zurückgekehrt und
haben ihre alten Neſter, nachdem ſie die eingemietheten Sperlinge
hinausgetrieben, wieder in Beſitz genommen. Auch die gelbe und
laue Bachſtelze läuft hurtig am Waſſer auf und ab. Auf dem

Waldboden, wo es noch hier und da etwas weiß ausſteht, wenden
die Schwarzdroſſeln die faulen und trockenen Blätter fleißig
um; ſie ſuchen nach Würmern. Jn den erſten Morgenſtunden laſſen
dieſe Vögel ihren herrlichen Geſang ertönen. Nun pflegen auch die
Waldſchnepfen einzutreffen nach dem alten Spruche: „Oeculi,
da kommen ſie.“

Anusſchreitung ſtreikender Maurer. Man theilt uns das
Folgende mit: Der Maurer Friedrich Richter aus Halle, Reilſtr. 109,
welcher bei dem Maurermeiſter Herrn Herm. Pfeiffer in Arbeit ſteht,
iſt geſtern Abend einige Minuten nach 6 Uhr, alſo nach Feierabend,
als er von der in der Händelſtraße befindlichen Bauſtelle kam und
nach Hauſe ging, am Treffpunkte der Reil, Händel, Bernburger-
und Ludwig Wuchererſtraße gröblichſt inſultirt, beſchimpft, bedroht
und mißhandelt worden. Redensarten, die zum Theil gar
nicht wiederzugeben ſind, und die gemeinſten Schimpfereien
wurden dem arg Bedrängten zugerufen. Der ſtreikende
Maurer Müller hier Advokatenſtraße 15, ſowie noch
ca. 15 andere ſtreikende Maurer verübten dieſen Unfug. Der
Maurer Müller iſt von der Polizei bei der That verhaftet. Unter
den Worten „Na warte Du Schuft, auf Dich haben wir ſchon lange
gewartet und wenn Du noch ſo einen dicken haſt, wie der
größte Pfannkuchen und einen dicken Wanſt, wie eine Biertonne, ſo
ſchlagen wir Dich verfluchten Schuft doh todt,“ ſchlug Müller dem
überfallenen Richter mit der Fauſt ſo gewaltig ins Geſicht, daß
letzterer zuſammenbrach; dies wiederholte ſich dreimal. Der Verletzte
mußte ſich in ärztliche Behandlung geben.

Eine unbehagliche Waſſerfahrt. Jn Lebensgefahr
ſchwebten geſtern ſechs 13—14jährige Schulknaben aus H.Trotha.
Sie hatten ſich hinter der chemiſchen Fabrik auf eine größere Eis
ſcholle begeben, nicht ahnend, daß dieſe plötzlich weiter ſchwimmen
würde. In der Nähe von Lettin, alſo in der Entfernung von einer
halden Stunde, ſtieß ſie endlich, von einer anderen Eisſcholle ge
ſchoben, gegen das Ufer. Die jammernden Knaben, denen man
ſchon mit Kähnen zu Hilfe kommen wollte, ſprangen nun ſchleunigſt
ans Land.

Beim Raſiren brachte ſich der Bahnarbeiter Otto Müller
angeblich infolge plötzlichen Fingerkrampfes mit dem Raſirmeſſer

Den Vingang sümmtlicher Weunineften rür Frähjahr
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o ne tiefgehende ſtark blutende Wunde an der linken Backe bei,
welche vom Arzte vernäht werden mußte.

Verbrüht. Als das 19jährige Dienſtmädchen Louiſe
Brömme einen im Küchenofen ſtehenden mit kochendem Waſſer ge

üllten Topf herausheben wollte, blieb ein Feuerungsring daranin beim Abſtreifen des letzteren kippte der Topf wodurch die

römme vom überfließenden Waſſer erhebliche Verbrennungen an
beiden Füßen erlitt.

Operationskurſus für Militärärzte. Wie alljährlich,
ſo findet auch in dieſem Jahre ein Operationskurſus für kommandirte
M'litärärzte in der königl. chirurgiſchen Univerſitätsklinik unter Leitung
des Herrn Profeſſor Dr. von Bramann ſtatt. Der Kurſus beginnt
mit dem heutigen Tage und dauert drei Wochen.

Unfall im Poſtwagen. Beim Verladen von Packeten in
einen Poſtwagen auf dem hieſigen Bahnhofe ereignete ſich ein be
dauerlicher Unglücksfall. Der mitbeſchäftigte 54jährige Poſtſchaffner
Karl Lutzemann wurde plötzlich von zentnerſchweren Säcken, welche
aus dem oberſten Theil des Wagens herabfielen, ſo heftig gegen den
Unterſchenkel getroffen, daß die Knochen desſelben gebrochen wurden.
L. mußte dieſerhalb in die Klinik aufgenommen werden.

Körperverletzung. Die 23jährige Luiſe Kellner war bisher
bei einem Gutsbeſitzer Brand in einem Orte bei Wittenberg im
Dienſte geweſen. Am Dienstag nun mußte ſich das Mädchen, da
es angeblich von ihrem Dienſtherrn mißhandelt worden war, nach
Halle in die Klinik begeben. Das Mädchen hatte eine Wunde hinter
dem linken Ohre ſowie Verletzungen am Halſe und linken Arm.
Die Veranlaſſung hierzu konnte noch nicht ermittelt werden.

Schlimmer Sturz. Als der 37jäbrige Ardeiter Eugen
Gauert am Montag Nachmittag die Gaſtſtube eines hieſigen Reſtau-
rants betreten hatte, glitt er angeblich auf einem Stückchen Apfelſinen
ſchale aus und fiel rückwärts zu Voden, wobei er noch mit dem
Hinterkopf auf die Kante eines eiſernen Ofens auſſchlug und ſich
hierbei eine recht ſchwere Kopfverletzung zuzog. G. mußte ſich ſofort
in die Klinik begeben.

Unfälle. Am Dienstag wurde in einer hieſigen Fabrik der
29jährige Eiſenhobler Albert Böhme von einem aus beträchtlicher
Höhe herabfallenden Schraubenſchlüſſel ſo heftig auf den Kopf
getroffen, daß eine mehrere Centimeter lange Quetſchwunde enſtand.
Einen Bruch des linken Vorderarmes erlitt die 39jährige Frau
Johanne Niebeling dadurch, daß ſie auf der Straße ſtolperte und zu
Falle kam. Beide Verletzte befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Halleſches Kunſtleben.

StadtTheater. v Carmen. Frl. Metzgerals Gaſt. Frl. Metzger hat ſehr ſchnell Karriere gemacht die
Stationen Halle, Kökn, Wien beweiſen das. Frl. Metzger war aber
auch prädeſtinirt dazu es giebt wenige Bühnenkräfte, die von
Anfang an ſolche Begabung und Entwickelungsfähigkeit zeigen.
Auch der geſtrige Abend zeigte bereits wieder bedeutende Fortſchritte.
Sowohl die Stimme hat an Rundung, an ſonorem Klang in der
Tiefe und ganz allgemein an Schönheit und Kraft zugenommen,
auch ihr Spiel iſt noch ausdrucksvoller geworden als bisher. So
wird Frl. Metzger immer mehr zu einer der berufenſten Ver
treterinnen der Carmen-Rolle bei aller Realiſtik der Darſtellung
kommt das Geſangliche, das Mufſtkaliſche kurz und gerade
die ſonſt ſo ſeltene Vereinigung dieſer beiden Momente erhebt ihre
Darſtellung ſo hoch über das übliche Mittelmaß. Jhre Textausſprache
iſt geradezu brillant, jedes Wort iſt verſtändlich und das macht die
Rolle und ihre Auffaſſung ſo durchſichtig. Die großen muſikaliſchen
Schwierigkeiten bewältigt fie mit der Leichtigkeit und Sicherheit eines
Menſchen, der „Muſik hat in ſich ſelbſt“. So kann bei dem Solotanz
in der Schenke vor Sevilla eigentlich nur das innere
Ohr leiten, da die Begleitung kaum irgend welche Stützenbietet. Maſſenhafte Blumen und Kranzſpenden und freudigſte I

ſtimmung müſſen ihr den angenehmen Beweis erbracht haben, in
welchem Grade die hier erworbenen Sympathien noch lebendig ſind.
Jm Spiel hatte ſie an Herrn Heydrich einen durchaus eben
bürtigen Partner, leider nicht durchweg im Geſang. Vieles klang
recht gequält, am er wohl das Duett mit Micasla. Jn dieſer
Rolle trat ein Frl. Borchert als Gaſt auf, wie's ſcheint, zum
erſten Male. Die junge Dame war noch recht unſicher in ihrem
Auftreten und ihrem Geſange. Auch das tie Tremoliren
iſt hoffentlich auf Rechnung ihrer Aengſtlichkeit zu ſetzen. Jm
Uebrigen aber beſitzt ſie eine helle, klare und angenehme Sopran-
ſtimme, viel Kraft namentlich in der Höhe. Auch im Spiel iſt ſie
nicht gar zu ungeſchickt, Textausſprache und Athemtechnik laſſen aller
dings noch manchen Wunſch offen. Jedenfalls machte ſie einen
ünſtigen Eindruck, was auch vom Publikum mehrmals und laut
undgegeben wurde. Auch der Escamillo des Herrn Greiff hat

mir gefallen. Wenn die Stimme auch nicht groß iſt, ſo eignet ſie
ſich doch recht gut für dieſe Partie, und fein Spiel war wie immer

lebendig. K. B.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Zum 14. Male geht am Donnerstag die Oper „Ob eron“ in Scene
(115., blau). Am Freitag abſolvirt der Hofſchauſpieler Paul
Wiecke vom Dresdener Hoftheater ſein letztes Gaſtſpiel und zwar
als Giordano Bruno in der gleichnamigen am Sonnabend ſo
außerordentlich beifällig aufgenommenen Novität.

Ans dem Burean des Thaliathegaters wird uns geſchrieben:
Otto Ernſts Komödie „Flachsmann als Erzieher“ wurdeauch bei den folgenden Äufführungen freundlich aufgenommen. Am
Mittwoch wird die Reihe der Flachsmann-Aufführungen durch die
37. Wiederholung der Dame von Maxim“ unterbrochen. Vom
Donnerstag ab bleibt aber die erfolgreiche Novität wiederum dis
zum nahen Beginn des Sandrock-Gaſtſpieles täglich auf
dem Repertoire,

IV. Kammermuſik. Die vorgeſtrige und zugleich letzte
Kammermuſif dieſes Winters brachte zunächſt eine Ehrung des am
27. Januar 1901 verſchiedenen Verdi, ſein Streichquartett
in wo ſein einziges Werk in dieſer Gattung, 1873 in Neapelerſten Male im Feut des Komponiſten aufgeführt. Für Alle,

ie den italieniſchen Meiſter nur als Schöpfer leicht ger Opern
melodien kennen und ſchätzen, muß dies rk eine Ueberraſchung
ſein; denn es zeigt im erſten und letzten Satze eine ſo künſtliche
Fakkur, eine derartige Beherrſchung auch der ſchwierigen Fugenform,
die man bei ihm gar nicht vermuthete. s Ganze iſt außer
ordentlich individuell und charakteriſtiſch, die beiden mittleren Sätze,
ein ſehr gefühlvolles Andantino und ein Preſtiſſimo, deſſen mittlerer
Theil eine Art Serenade für Cello mit Piccikatobegleitung der
anderen Jnſtrumente bildet, wirken vielleicht am unmittelbarſten,
der erſte iſt durch den ſchroffen Wechſel der Stimmungen ſehr
intereſſant, und die Schlußfuge etwas für Kenner. Jedenfalls
müſſen wir den vier Künſtlern Dank für die adieſes ſelten gehörten Werkes, beſonders auch desdal
Dank wiſſen, weil dieſelbe ganz ausgezeichnet wie auseinem Guſſe gelang. Bei dem e rtel von
Mozart führte Herr Oswald Bauer aus Leipzig auf einem
prachtvollen dazu wie geſchaffenen Blüthnerflügel den Klavierpart
aus. Zu loben iſt außer der Klarheit und Durchſichtigkeit an ſeinem
Spiele das glückliche Vermeiden alles Sentimentalen und Weichlichen.
Er faßte ſeine Aufgabe mit großer Kraft und Friſche an, die im
Andante ſchon faſt an Nüchternheit ſtreifte, nur war er im Tempo
r zu langſam. Hätten die drei anderen Herren nicht etwas ge

rieben, ſo hätte ſich zumal der letzte Satz in allzugroße Breite ver
loren. Schuberts D-woll-Quartett, das man als eine
Art muſikaliſchen Todtentanzes bezeichnen könnte, gehört zu den Lieb
lingsſtücken des hieſigen Publikums ſo erklärt es ſich wohl, da es
in der letzten Zeit ziemlich häufig zum Vortrag gelangt iſt. och
ſage ich nicht, daß das ein Fehler ſei. Der erſte Satz ſtand noch
nicht ganz auf der Höhe, die darin waltende Stimmung gelangte
noch nicht zu völlig entſprechendem Ausdruck, die Variationen dagegen
über den „Tod und das Mädchen“ wurden wieder mit der Meiſter
ſchaft techniſcher Vollendung und höchſter geiſtiger Durchdringung

eſpielt, welche die Vorträge des Quartetts ſo rühmlich auszeichnet.
Der Beifall war diesmal beſonders warm hoffentlich bleiben die

Herren Hilf, Alfred Wille, h und Georg Wille
nach ſolchen Beweiſen der Sympathie und der freudigen Anerkennung
uns auch für die Folgezeit treu und gewogen. K. B.

Vermiſchtes.
Das 89. Gebnurtsfeſt des Prinz- Regenten von Braun

ſchweig findet erſt am 12. d. Mts. ſtatt, aber ſeit Sonntag haben
in Bayern die feſtlichen Zuſammenkünfte und Commerſe anläßlich
des Tages bereits begonnen. Das Jntereſſanteſte iſt, daß ſich Prinzen
des Kgl. Hauſes dabei berheiligen, wodurch dieſen Veranſtaltungen
ein intimer Charakter verliehen wird, der von der echt bajüoariſch
urbanen Eintracht zwiſchen Landesherrn und Volk Kunde giebt. Am
Sonntag fand ein ſolcher von 2000 Theilnehmern beſuchter Feſt
commers ſtatt, dem die Prinzen Ludwig, Karl, Alfons und die
Miniſter von Crailsheim, Frhr. von Leonrod und von Landmann,
ſowie der württembergiſche Geſandte Frhr. von Soden beiwohnten.
Dabei wurde ein Feſtlied „Gaudeamus Luitpoldinum“ geſungen und
dann wurde nachſtehendes Huldigungs Telegramm an Den Prinz
Regenten abgeſandt: „Zweitauſend CorpsAngehörige, Altiove und
Philiſter, zur Feier des 80. Geburtsfenes Eurer Königl. Hoheit zum
feſtlichen Commerſe vereint, weihen Eurer Königl. Hoheit jubelnde
Huldiaung.“

Den ſiebzigſten Geburtstag feiert heute, Miltwoch, ein Helfer
der Armen und Elenden, Paſtor D. Friedrich von Vodel
ſchwingh, ein alter Jugendfreund Kaiſer Friedrichs. Er iſt der
Sohn des preußiſchen Staatsmannes Ernſt von Bodelſchwingh, der
in der vormärzlichen Zeit unter Friedrich Wilhelm IV. Finanzminiſter
und dann Miniſter des Jnnern war.

Das ungalante Wiener Poſtbeamtenthum. Nach den
vielen Erfolgen, welche die moderne Frauenbewegung in Wien
errungen, hat ſie nun auch eine Schlappe erlitten. n der geſtrigen
Generalverſammlung des Poſtbeamten- Vereins gelangte ein Antrag
zur Annahme, jenen Punkt der Statuten, der es Damen geſtattet,
als unterſtützende Mitglieder beizutreten, zu ſtreichen. Der ganze
ſtürmiſche Verlauf der Verſammlung war eine Bethätigung der vom
Poſtoffizial Auinger mit großem Aufwand von Stimmkraft pro
klamirten Deviſe: Wir brauchen keine Weiber! Hinaus mit den
Frauenzimmern.

Die von Alfred Dreyfus verfaßte Broſchüre „Fünf Jahre
aus meinem Leben“ iſt ein Auszug aus ſeinen Tagebüchern und
Briefen ohne irgendwelche Stellungnahme zu dem Prozeß in RNennes.

Jn Konitz hat die Staatsanwaltſchaft den Findern der
Winterſchen Kleider als Finderlobn 1500 Mk. auszahlen laſſen.
Die Stadt ſoll jetzt dauernd Militär erhalten und zwar,
wie verlautet, das 14. Jnfanterie-Regiment (Graudenz).

Schwarze Pocken. Jn Roßberg bei Beuthen O.Schl.
ſind zwei Erkrankungen an echten Pocken feſtgeſtellt worden.
Allem Anſcheine nach iſt die Krankheit durch galiziſche Juden,
welche den Wochenmarkt in Beuthen mit Fiſchen beſuchen, und bei
denen einer der Erkrankten Aushilfsdienſte that, eingeſchleppt
worden.

Eine myſteriöſe Perſönlichkeit wurde vor einigen Tagen
in Wien wegen Verdachts des Juwelendiebſtahls verhaflet. Der
Unbckannte nannte ſich anfänglich William A. Morley, geboren
am 11. Januar 1873 zu Hamburg. Später änderte er ſeine Angaben
und behauptete, er heiße Carl Henry Wolff. Die Angabe ſeines
Geburtsortes verweigerte er, angeblich, um ſeine in Deutſchland
wohnenden Eltern zu ſchonen. Seinem Geſtändniß zufolge hat er
am 23. vorigen Monats zum Nacdtheil eines Herrn James Brittain
in London, bei dem er Kammerdiener geweſen ſein will, einen
größeren Juwelendiebſiahl verübt. Er will ſich viel in Amerika auf
gehalten und von dort aus Reiſen nach Deutſchland, Paris und
Nizza uniernommen, auch in London zwei längere Freiheitsſtrafen
verbüßt haben. Der Name Wolff iſt anſcheinend auch ein falſcher.
Der Verdächtige hat vermuthlich einen gewichtizen Grund, ſeinen
wahren Namen zu verheimlichen. Er iſt von kleiner Geſtalt und hat
an der linken Kopfſeite eine ziemlich große, kahle Stelle.

Ueber die Feſtinahme des Raubmörders Kneifßl, die wir
bereits meldeten, berivtet ein Telegramm aus München noch folgende
intereſſante Einzelheiten Nachdem man Wochen lang nichts mehr von
dem verwegenen Raubmörder Kneißl, der ſeit Ende Oktober ſein Un
weſen im Lachauer Moos getrieben, und hierbei zwei ihn verfolgende
Genbarmen erſchoſſen hat, gehört hatte, tauchte er prötzlich am Sonn
tag nicht weit von ſeiner Heiwath auf und wurde trotz der
1000 Mark Belohnung, die auf feine Ergreifung ausgeſetzt
waren, von ſeinen Landsleuten herzlich empfangen und feſt-
lich bewirthet. An Sonntag Abend fand in einem Anweſen
in Geiſenhofen, dicht bei der kleinen Bahnſtation Nannheofen der
Linie München Augsburg, eine große Kneiperei ſtatt, wobei Kneißl
ſich mit einem der anweſenden Frauenzimmer überwarf. Dieſes
gung hin und verrieth der Gendarmerie den neuen Aufenthalt des

dörders. Es wurde nun aus München und Augsburg Schutz
mannſchaft herangezogen und geſtern Nachmittag wurde das An
weſen in Geiſenhofen, in dem ſich Kneißl aufhielt, voll
ſtändig in aller Stille umzingelt, nachdem die beiden Jnwohner,
als ſie das Haus auf einige Augenblicke verlaſſen hatten,
verhaftet worden waren, ſo daß Kneißl allein in dem Hauſe verblieb.
Heute Morgen gegen 9 Uhr wurde, da Kneißl ſich nicht freiwillig
ergab, mit der Veſchießung des leeren Anweſens, ſpeziell der Holz
verſchalung und des Ziegeldaches begonnen. Das Feuer wurde etwa
eine Stunde lang unterhalten im Hauſe rührte ſich jedoch nichts.
Es mußte daher einige Minuten vor 10 Uhr zum Sturm geſchritten
werden. Tie Gendarwen drangen in das Haus ein upd fanden
Kneißl in einem kleinen Zimmer auf einem Lager von Sägeſpähnen
gegen einen Kamin geſtützt, von wo er ſofort auf die eindringenden Gen-
darmen feuerte, jedoch nicht traf. Auf Kneißl wurde ebenfalls geſchoſſen.
Eine Kugel drang ihn in den Unterleib und verletzte ihn ſehr ſchwer, eine
zweite Kugel traf ihn am rechten Oberarm und die dritte zer-
ſchmetterte ihm das linke Handgelenk. Kreißl wurde alsdann über
wältigt und mit der Bahn nach München geſchafft. Vom Bahnhof
wurde er ſofort in das chirurgiſche Spital gebracht, wo ſich heraus-
ſtellte, daß die Verletzung im Unterleid lebensgefährlich iſt. Nach
mittags wurde durch einen operativen Eingriff die im Unterleibe
ſt ckende Kugel entſernt. Ob der Verbrecher jedoch mit dem Leben
davonkommt, läßt ſich zur Zeit noch nicht ſagen. Kneißl war mit
Munition ausgezeichnet verſehen, doch ſchien ihm nach viermonatiger
Verfolgung der Muth etwas gebrochen zu ſein.

Jtalieniſche Schreckenschronik. Eine Reihe von Senſations-
nachrichten findet ſich in den italieniſchen Blättern der letzten Tage.
Aus Neapel wird gemeldet, daß bei Capodimonte der junge Arzt
Dr. Filippo Maſſari von ſeinem 21 Jahre alten Diener Morelli
mittels eines Raſirmeſſers ermordet worden iſt. Morelli hatte
vor einiger Zeit ſeinem Herrn 50 Lire geſtohlen und den Diebſtahl
auch zugegeben. Der Arzt behielt ihn aber trotzdem im Dienſte und
wollte ihm nur monatlich 5 Lire von ſeinem Gehalt in Adzug
bringen. Der Diener wollte ſich jedoch die Abzüge nicht gefallen
laſſen und ſchlachtete ſeinen Herrn in geradezu beſtialiſcher Weiſe
ab. In Rom wurde der Student der Pharmacte, Salaris, als
muthmaßlicher Mörder des Studenten Scopece verhaftet. Scopece
wurde vor einigen Wochen in ſeiner Wohnung ermordet auf-
gefunden er war von Hauſe aus ſehr bemittelt und führte in Rom
ein leichtſinniges Leben, das ihn mit allerlei leicht-
ſinnigem Geſindel zuſammenführte. Jn dieſen Kreiſen ſuchte
man Anfangs den Muörder, aber hne Erfolg.
Der Student Salaris war ein Vereinsbruder Scopeces und brachte
nach der Ermordung des Kollegen eine Trauerfeier und ein phraſen
reiches Beileidstelegramm an die Familie des Ermordeten in Vor-
ſchlag. Ob der ſchwere Verdacht gegen ihn begründet iſt, muß die
mit großem Cifer geführte gerichtliche Unterſuchung lehren. Jn
Florenz wurde der Gattin des in der Villa Großfürſtin wohnenden
ruſſiſchen Oberſten Wolkow ein Käſtchen mit Juwelen in baarem Gelde
im Geſammtwerthe von 120 000 Mk. geſtohlen. Der Dieb iſt bereits er
tappt; er iſt ein zur Dienerſchaft der Beſtohlenen gehörender Italiener
Namens Credenza, der in der Wohnung ſeiner Geliebten feſtgenommen
wurde. In ein Jrrenhaus gebracht wurde in Rom der Journaliſt
und ehemalige Finanzdeamte Prof. Stefanoni. Ter begabte Man
der in afrikaniſchen Angelegenheiten eine Autorität war, hatte

in Afrika den Keim zu einem Gehirnleiden geholt. El
Sonderling, der jedem Journaliſten, deſſen Arlikel ihm nicht gefte
(und es gefiel ihm u kein Artikel), eine Viſitenkarte ſchicke
auf welcher zu leſen war, daß er, Stefanoni, an
diametral entgegengeſetzte Anſicht habe und den Ärtikelſchreibe;
für einen „Eretin“ baite. In der letzten Zeit ſuchte er, da er de
Anſicht war, daß er ungerechter Weiſe aus dem Staatsdienſte en
laſſen worden ſei, ſämmtliche Miniſterien heim und erklärte die
Miniſter für Spitzbuben und noch Schlimmeres. Einmal „ſtellte
er ſogar auf offener Landſtraße den König, der gerade ſpazieren fuhr
Stefanoni, der auf einem Zweirade ſaß, verſperrte dem königlichen
Wagen den Weg und hielt dem Könige einen Vortrag über die
Schlechtigkeit der Regierenden. Da ſein Verfolgungswahnſinn immet
ler wurde, mußte man ihn mit Gewalt in eine Heilanſſalt
ringen

r war ein

Wetterbericht vom 6. März 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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1Slornoway 733,91 W ſteif wolkig 3,92Blackſod 745,8 WN W ſteif wolkig 5,03Shields 743,6 8 W leicht wolkig 5,04Scilly 753,9 8W ſtiürmiſch bedeckt 8,05 Jsle d'Aix 764,1 WSVW ſchwach bedeckt 800
6 aris 759,2 0 ſchwach bedeckt 2,60
7Vliſſingen 757,3 8 W friſch halbbedeckt 5,2
8Helder 754,2 8W friſch halbbedeckt 5,30
9 (Chriſtianſund 749,2 8 ſchwach heiter 3,70
10 Skudesnaes 740,9) 8 ſtark bedeckt 20
11Skagen 746,0 WSW ſehr leicht heiter 1,20
12 Kopenhagen 751, W mäßig Dunſt 2,1013Karlſtad 746,4 8 leicht Schnee 014 Stockholm 750,7 80 mäßig bedeckt 1,0

15 Wisby S S S s16 Haparanda 753,4 8 mäßig bedeckt -—1,0
17 Vorkum 753,5 W ſtark bdedeck!18 Keitum 750,5 S W friſch bedeckt 2,519 Hamburg 754,8 8W mäßig bedeckt 2,39
20 Swinemünde 754,2 W mäßig bedeckt 8,3
21 Rügenwalder

münde 752,31 8W mäßig Regen 1,30
22Neufahrwaſſer 754,0) 880 friſch Schnee 050
23Memel 754,9) 880 ſchwach Schnee 0,60
24 Münſter (Weſtf.) 757,9 WS8W ſehr leicht dedeckt 4,9
25 Hannover 757,3 88 W mäßig hakbbedeckt]) 2,80
26 Berlin 757,4 wWN W nmätzig wolkenlos 3,60
27 Chemnitz 761,8) 8 leicht wolfenlos 2,3028 Breslau 756,6) 8W mäßig Regen 3,57
39Meetz 765,0 W W friſch heiter 1,830 Frankfurt a. M. 762,7 W mäßig halbbedeckt) 3,00
31 Karlsruhe 764,9 8W mäßig heiter 4,032 München 765,0 W mäßig heiter 1,80
765 mm) über Südweſteuropa bis zum Alpengebiet, Minimum
(unter 733 wmw) nördlich von Schottland. Jn Deutſchland ziemlich
mild, im Norden regneriſch, im Süden vielfach heiteres, mildes
Wetter. Regenfälle, lebhafte Südweſtwinde wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

LVetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Marz.

Wetterbericht vom 6. März, Morgens 5 Uhr. Ein
tiefes Minimum, das geſtern nördlich von Schottland lag, iſt
in nahezu öſtlicher Richtung fortgeſchritten, es veranlaßte in
Deutſchland bis zu ſeiner größten Annäherung um Mitternacht
ſtarkes Fallen des Barometers bei regneriſcher und windiger
Witterung; jetzt iſt der Luftdruck wieder in der Zunahme be
griffen. Das Rückſeitenwetter mit ſeiner Beſſerung dürfte nicht
von langer Dauer ſein, da eine neue Störung ſchnell nachfolgt.

Vorausſichtliches Wetter am 7. März. Nach kälterem
und ziemlich klarem Morgen erneute Zunahme der Bewölkung,
windig, wärmer, Niederſchläge.

Letzte Draht- nud Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 6. März. Staatsſekretär von Tirpitz iſt

geſtern Abend nach hier zurückgekehrt.
Helgoland, 6. März. Das Panzerſchiff „Kaiſer Wil-

helm II.“, ſowie der Aviſo,Jagd“ ſind nach Bremerhaven ab
gefahren, von wo die Weiterfahrt des Kaiſers nach
Bremen erfolgt.

Marſeille, 6. März. Mehrere Fabriken werden, wenn
der Hafenarbeiter- Ausſtand anhält, wegen Mangel an Roh-
materialien ſchließen müſſen. Zwei Zucker-Raffi-
nerien haben die Arbeit bereits eingeſtellt.

Die Dynamit- Exploſion in Jrun wurde dadurch hervor-
gerufen, daß die Zollwächter eine Kiſte mit Dynamit öffnen
wollten.

London, 6. März. (Unterhaus.) Bei Schluß der
Sitzung um Mitternacht kamen ſtürmiſche Auftritte vor. Jm
Laufe des Abends lag die Kredit-Porlage mit 17 Millionen
vor. Nachdem der von Balfour beantragte Schluß der De-
batte unter Widerſpruch der Jrländer angenommen war,
weigerten ſich einige Nationaliſten, über die Kredit-Vorlage
abzuſtimmen. Balfour beantragte, dieſe Mitglieder von
der Sitzung auszuſchließen, und wurde der Antrag an-
genommen. Elf Nationaliſten weigerten ſich und wurde
Polizei herbeigeholt, welche dieſelben aus dem Saale
entfernte.

London, 6. März. Wie Reuter erfährt, hat ſich Japan
den anderen Mächten, außer Rußland und Frankreich, an
geſchloſſen, welche China vor der Unzweckmäßigkeit beſon-
derer Abmachungen mit einzelnen Staaten warnten. Hier-
über hinaus hat Japan keinen Schritt gethan.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Anhaltiſche Kohlenwerke. Der Aufſſichtsrath hat be
ſchloſſen, der Generalverſammlung bei erhöhten Abſchreibungen 65
dende wie im Vorjahr, zur Vertheilung in Vorſchlag zu

ringen.
Kaliwerke Aſchersleben. Jn der Generalverſammlung

wurde die Dividende von 10 genehmigt. Auf Anfrage theilte
der Vorſitzende mit, daß bisher trotz des Zutritts neuer Werke der
Syndikatsabſat ein ſteigender geblieben ſei bei ungemeſſener weiterer

unahme ſei indeſſen ein Mißverhältniß zwiſchen Produktion und
bſatz nicht ausgeſchloſſen.
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Stadt Chealer
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Donnerstag, d. 7. März 1901,

Abends 71 Uhr:
172. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
115 Abonnemente-Vorſtellung-

Farbe: blau
Der Zum 14. Male: W

her.König der Elfen,
Broße romant. Feenoper in 3 Alten. S

Muſik von C. M. von Weber.
Wieeébadener Bearbeitung.

Beſammtentwurf: Georg v. Hülſen.
Melodramiſche Ergänzung:

Joſeph Schlar.
Poeſie: Joſeph Lauff.

Jn Scene geſetzt vom Direktor
M. Nichards.

Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.

Oberon, König derPerſonen:

Kifen. Wilh. OltoTitanig, Königin der

p

ue F. Zerny.Trou Elfen F.
Meermädchen G. Luckhy.
Kaiſer Karl der Große E. Kunath.
Hüon von Bordeaux,

Herzog v. Guienne L. Fiſcher.
Sderasmin, ſ. Schild-

fnappe Theo Raven.Harun al Raſchid,
Kalif von Bagdad Eugen Gura.

Rezia, ſeine Tochter M. Kühnel a. G.
Mesrü, kaiſerl. Käm

nierer C. Stahlberg.BabeKhan, Thron
folger von Perſien M. Schicefer.

Fatime, Rezias Ge
ſpie in Anna Groß.Hamet, der Stumme
des Palaſtes E. Lübben.

Amrou, Oberſter der
Eunuchen C. Zinnſchlag.

Almanſor, Emir von
Tunis C. Schreiner.Roſchana, ſeine Ge
maklin E. Maltang.Abdallah, ein See
räuber Otto Engelke.

Elfen, Luft Erd, Feuer u. Waſſer
geiſter. Fränkiſche, Arabiſche, Per
iſche und Tuneſiſche Großwürden
träger, Prieſter, Wichen, Odalisken,

Seeräuber u. ſ. w.
Zeit Ende des 8. Jahrhunderts.
Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 104 Uhr.

Thana- Theater.
Mittwoch Zum 37. Male:

Damevon Alaxim,
Donnerstag, Der Schlager der

Saiſon
SFlarhs mann

als Erzieher.
Billels zum Sandrock-Gaſtſpiele

W jetzt im Theaterbureau zu
aben.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

I FGänzlich nener Spielplan
Das John Paxton Trio,

Hand und Kopf-Kraft-Equili-
briſten. (Senſationell Die
beiden Renello's, Bravour
Gymnaſtiker an hängenden Seilen.

Hes BI nnäs, excentriſche
Jongleure. (Jm Café von
Monte Carlo.) Die Geſchwiſter
Paul und Virgimse mit ihren
Matroſenſpielen am
Trapez. Brothers Stepp und
Treppe excentriſche Burlesk-
Komödianten. Les Donvell's,
Jnſtrumental- Virtuoſen. Herr
Franz Man de Wirth, Sou-
brettenJmitator. Frl. Anna
RIaläsz, ungariſch-deutſche Ge-
ſangsSouhbrette. Herr Gustav
Konné, OriginalGeſangs und
Charafter- Humoriſt. (3033
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Ubr.

Apollo- Theater.
Direttion: HRwriedr. Wöenhle.

emange's
Wunder- Quellen

FIiss Cleo Wara
Darſtell. berühmt. Meiſterwerke.

Shadow Boos,.
moderne Hand-Gladiatoren

e e eund ſieben weitere Spegiantäten.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Answärtige Theater.
Donnerstag, den 7. März 1901:

Leipzig (Neues Theater): Der Barbier
von Sevilla. Hierauf: Die Hand.

Leipzig (Altes Theater): Ueber unſere
Kraft (II. Theil).

Gotha (HofTheater): Der ſliegende
Holländer.

Erfurt (Stadt Theater): J Reich
der Künſte. Hierauf: Marie, die
Tochter des Regiments.

Weimar (Hof-Theater): Flachsmann
als Erzieher.

ſchwebenden S

J übernimmt die Einrichtung und Füh-

Honorar.

e e e e ePrühjahrs-Neuheiten:
Wollene und seldene Kleiderstoffe Blusenssido I ache zeitweiſe den Haushalt ſelvſt

fertige Kleider Morgenröcke Blusen
Kleiserröcke Unterröcke Jacketts Paletsets

Ganes Damenmäntel Kindermäntel.
Anfertigung besserer Damenkleider, Specialität: Sohneiderkleider.

Gr, Vlrichstr, 4-6,
Erdgeschoss u. l. Stock S

9

Ranunische

Henkell Co.,
Cuvferberg Co.

zu Origin

rerrer irahZösisohe

Mereier

Preislisten gratis und

Franz Traeger,
Hoflicferaunt,

z Weingrosshandlung S
Telephon No. 500, S

enygen Ceutsohe Schaumweine

Söhnlein Co.

Pommery Greno, Heidsieck Co.,
G. H. Mumm, Deutz-Geldermann, Chs. Heidsieck e

(letztere im Zollinlande hergestellt).

BOwIlensekt eng
80 wen eine

Strasse 23,

Burgeff Co.,

alpreison.

Champagner

Co.

franko zu Diensten,

h m r e r.

Donnerstag Eishein mit Pannachee;

c

um Schultheiss“s, Fos
Specialitäten der Abhendkarte:

ſtr.

Freitag Ung. Goulasch mit Knödel;
Sonnabend Bratwurst nit Puree Sonntag Fricassee von Huhn.

m AMache auf meinen Müttagstisehn anfmerksam,. n

Zu den Vorträgen, die der
Dienstag- Abenden von Dienstag,

J „Kronprinz“, Kl. Klausſtraße 16,

s Eintrittskarten zu vier Mark für
Vorträge zu einer Mark) ſind zu

e 3336 h

7 Uhr im großen Saale des Evang. Vereinshanſes, Hotel Domäne Satga d. Nordhauſen

j Das alte Testament im Licht der neueren
Forschung

I zu halten gedenkt, wird hierdurch ergebenſt eingeladen. e
Der volle re fällt dem Hrn Vereinshaus zu. S

o

I Dr. Niemeyer, Herrn Buchdruckereibeſitzer Wiſchan, Breite
ſtraße 30, ſowie im Bureau des Evang. Vereinshauſes. S

Unterzeichnete an acht bis zehn t
den 12. März ab, Abends 6 bis

über

ſämmtl. Vorträge (für einzeine
beziehen von Herrn Buchhbändler S

Welt Panorama.
Gr. Vlriehstrasse G, I.

Bis incl. Sonntag
Baden-Paden mit Schwarz!lvald.

11.--17. März (2. Reiſe):
Unſer ſchöner Rhein.

Grün's Weinrestaurant
Halle a. S. Rathhbausstr.,

neu bewirthsechaftet
von

Franz Städtor.
Frühstückskarte,
Mittagstisch,
Abendhkarte,
kleino Soupers.

m

U Bureau Wfür landw. Buchhaltung
v. Oek.-Jnſp. F. Härtel in Eilenburg

rung der Bücher, auch Nacharbeiten
derſelben, Aufnahme der Jnventur und

Anfertigung des Jahres Abſchluſſes,
ſowie der Rechnungsreviſion in korrek-
teſter Form unter Zuſicherung promp
teſter Ausführung bei mäßigem

S Penſion S
finden jüngere Schüler in nächſter
Nähe des Gymnaſiums und der
Oberrealſchule. Gewiſſenhafte Fort
bildung und liebevolle Pflege. Off.

Goltzasch, Halle a. S.,
Karlſtraße 24, I.

Gute Penſton
erhalten ein oder zwei Schüler
der höheren Klaſſen mit Benutzung
eines alleinigen Zimmers. (3232

Auguſtaſtr. 15, I.

über den Francke'ſchen Stiftungen

[3172

Gute Penſton
finden Schülerinnen, welche die
hieſigen Schulen beſuchen wollen.
Beaufſichtigung der Schularbeiten
reſp. Nachhilfeſtunden durch Lehrerin
geboten. Penſion nach Uebereinkunft
Frau verw. Apokheker Poppe,
Ecke Ranniſcheſtr. 12, III, gegen

Unterricht.
u eerre2563h

The Berlitz Sohoo
ofLanguages, Sternstr. I
Engliseh, Französisech, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlornen wünseht.

Prospekte kostenfrei. [3161

S e Der SOffene nud geſuchten
n Stellen. l
T Oek.-Jnſpektoren, W
r Oek.-Verwalter, WDe Oek.-Mamſells,
er Oek.-Scholarinnen T
r ſucht ſofort und ſpäter
Beau, Halle (S.), Kl. Ulrichſtr. 6.

Eine leiſtungsfähige Coburger
Exportbierbrauerei ſucht für
Halle a. S. und Umgegend einen
geeigneten

Vertreter.
Gefl. Off. unt. Z. 3394 an die

Expedition d. Ztg. erdeten. [3394

Amtsſekretär.
Wegen Erkrankung des Sekretärs

ſucht Aushilfe auf 1--2 Monate
Amt Gotha b. Eilenburg.

Zum 1. April er. wird auf Schloß-
domäne Ballenſtedt am Harz einfleißiger, nicht verwöhnter a145

Verwalker,
welcher mit Rübenbau vertraut ſein
muß, geſucht. Es wird nur um
ſchriftliche Meldung unter Beifügung
von Zeugnißabſchriſten und Angabe
der Gehaltsanſprüche gebeten.

H. O. Fessoel,
Balenſtedt.

Zum baldigen Antritt findet ein
tüchtiger

vHofetteifter
Srrllung auf Domäne Schorte-
witz bei Weiſſand in Anh. [3429

Volontär-Verwalter mit einig.
Jahr. Praxis als allein. Beamter
für 1000 Morg. gr. Wirthſchaft bei
Aſchersleben geſucht durch
Bimnmeweilss (Friedr. Gareis),

Sternſtraße S. [3415
Gefucht wird zum 1. April oder

etwas ſpäter ein an Thätigkeit ge
wöhnter junger Mann als

Volontär- Verwalter.
Meldung. zunächſt ſchriftlich erb.
Dom. Löberitz bei Zörbig.

Verheiratheter

Hofaufſeher
findet zum 15. März oder 1. April
Stellung auf [3333Rittergut Werna

b. Ellrich, Harz.

OberſchweizerGeſuch.

Geſucht wird zum 1. April ein
zuverläſſiger Oberſchweizer zu
75 bis 80 Stück Rindvieh. Zeug
nißabſchriflen, Gehaltsanſprüche
ein zuſenden an [3331

Mehrere tüchtige, in der Pneu
matik erfahrene

Orgelbauer
finden dauernde Veſchäftigung.

Reiſekoſten vergütet nach Ver

einbarung [3428E. A. Roethiunger,
Orgelbanmeifſter,

SchiltigheimStraßburg i. Elſaß.
Ritterg. Tauhardt bei Saubach

in Thür. ſucht 1. April fleißigen,
verheiratheten h ledigen t

3 irm in ObſtbauGärtner, und Bienenzucht.

Zeugn. u. Gehaltsanſpr. einſenden.

Kuhmelker-Familie,
beſtehend aus Mann, Frau, zwei
Söhnen von 20 u. 17 Jahren u.
1 Tochter von 20 Jahren, alle
tüchtige Melker, ſucht 1. April
Stelle zu großem Viehſtand.

Kl. Ulrichſtraße Z, I.

470 Sommerarbeiter
als auch tüchtige Knechte, Mägde,

Fabrik- u. Gruben Arbeiter
beſchafft jederzeit billigſt, prompt
und gewiſſenhaft
Landtv. Vermittel. Burean,

Produkt. u. Kommiſſ.-Geſchäft
r

Landwäörth,
Poſen, St. Martiuſtraße 13.

Garautie
für richtiges Eintreffen

Lehrling.
Ein junger Mann achtbarer Eltern,

mit guten Schulzeugniſſen, kann bei
mir als Lehrling eintreten.

Fritz Möller, Photograph,
Alte Promenade Nr. I.

Tüchtige Verkäuferin
für Poſamenten, Kurz und Woll
waaren per 1. April geſucht.
Offerten mit Zeugniſſen, Photo
graphie und Gehaltsanſprüchen bei

freier Station an 1
Franz Ludäwig,

Zeulenroda.

t erlernen.

Aeltete

e Köchin De
oder ſelbſithätige

Wirthſchafterin,
führen kann, auch in Federviehzucht

tüchtig ſein muß, wird zu dauernder
Stellung bei hohem Lohn geſucht
für ein Rittergut in der Nähe von
Nordhauſen. Meldungen unt. T.

J 3432 an die Exped. vieſ. Zig.
z erbeten.

Koeh-Lehrſräunlein.Junges Mädthen kann die ff. Küche

Kl. Ulrichſtraße 3Z, I.

Zwei junge Mädchen von
15 Jahren fuchen ver 1. April 1901
Stellung in beſſerem Hauſe. Adr.
Onrl Müölker, Hettſtedt,
gaſſe 4130.

Jüngere, ſelbſtthätige
l eWirthſchafterin

i. all. Zweigen d. Landwirthſchaft
erfahren, ſucht per 1. April ſelbſtſt.
Stellung. Off. unt. Z. 3406
an die Expedition d. Ztg. erbeten.

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerinnen,
Kinderfräulein, Kinderftauen
erhalten ſofort und 1. April
Stellen d. Pauline Fleekinger,
Neunnhäuſer am Markt.

Suche ſofort oder l April tüchtige

Verkäuferin
für meine Rind- und Schweine
Schlächterei. Offert. unt. Z. 3235
an die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Zum 1. April ſuche eine in der
Land wirthſchaft erfahrene

FIamsellI.
Freigut Schermcke b. Oſchersleben.

Für ländliches Pfarrhans ge
ſundes

Mädchen
zum 1. April geſucht. Lohn nach
Alter und Leiſtungen 40--50 Thaler.
Näheres in der Expedition dieſes

Blattes. [3267
Suche zum 1. April bei hohem

Lohn eine erfahrene, ſaubere

S Köchin, S
die etwas Hausarbeit übernimmt.
Auch durch Vermittelung.

Frau Paul Kobe,
Lindenſtraße 65.

Sofort oder ſpäter eine

perfekte Köchin
geſucht Alte Promenade 6,

Reichshof- Portal I, II.
Ordentliches Hausmädchen,

welches melken kann, ſucht bei

hohem Lohn [3374F. Zörner, Halle,
Oekonomie, Alter Markt 7.

Wohnungs-Geſuche.

Möbl. Zimmer
mit Bett, möglichſt Parterre oder
1. Etage und ungenirt, wird für
Monat Juni zu miethen geſucht.
Offerten unter Z. Z286 an die
Exped. d. Ztg. erb. [3286

52Vermiethungen.

chillerſtr. 50,
herrſchaftliche Etage, 8 Zimmer,

J

Bad und Zubehör, 1. April, 900 Mk.
zu vermiethen. (3201
Thalamtſtraße 4,
obere Etage, 5 heizb. Zimmer und
Zubehör, per 1. April er. zu
vermiethen Näheres durch
Karl Peril, Thalamtftr. 3 I.
2 möbl. Balkon Zimmer
an einen Herrn ſofort zu vermiethen
Merſeburgerſtr. 41, II, rechts.

Das Vaubnureanu
der A. ElektrizitätsG. iſt vom
1. Auguſt, ev. auch früher, anderweit
als Comptoir- Bureau zu verm.
Näh. Land wehrſtr. 25, Comptoir.

2 u. Vogler A.-G., hier.

Geldverkehr.

Höh. Beamter ſue ß 78 ſ. Gr
i. d. Wilhelmſir. v. 1. 4. A. 15000
Syp. zu 41-5 zu eed. Geſl.
Anfr. u. Z. 3033 a. d. Exp. d. Zig. e.

12000 Mark
auf gute Land Hypothek auszu
leihen. Offerten unter Z. 3403
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ca, Mk 20000
Kapital gegen Verpfändung reich
licher Sicherheit zu gutem feſten
Zinsfuße auf Zeit geſucht. Offert.
sub O. M. 398 an mahenr e

(3209

Mk. 600000
ſind zu billigem Zin Fuß auch in
kleineren Beträgen auf Acker anus-
zuleihen. Näheres bei

Friäedznann e Co.,
Halle a. S., Poſtſtrafze 2.

Erich eine,
Goldschmiect,

Keiststrasse 6Gs5,
vis-à-vis der Fleischerstrasse.

Reichhaltiges Lager
moderner Tochzelte- vnd

GonArmationegeschenkoa.

Werkstatt für Neua nfertigung,
Reparaturen und Gravirungen.

Familiennachricſten.

34Evang. Arbeiter Verein
Halle a. S.

Unſer liebes Mitglied, der Bahn
arbeiter Karl Stah, iſt nach langem
Leiden geſtorben. Die Beerdigung
findet am Donnerstag, den 7. März,
um 4 Uhr vom Diakoniſſenhauſe
aus ſtatt. Der Vorſtand.

Dankſagung.
Für alle Theilnahme beim

Heimgange unſerer geliebten
Mutter und Großmutter, Frau

Marie Huth
geb. Zacher

ſagen wir auf dieſem Wege
herzlichen Dank.

Halle a. S., 6. März 1901
Die Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Margarete Paar
mann mit Hrn. Ernſt Bernhard
Mitlacher (Magdeburg--Witten-
berge). Frl. Emma Strumpf
mit Hrn. Zahnarzt Wilhelm
Nuthmann (Barleben--Esbeck b.
Schöningen). Frl. Margot von
Voigtländer mit Hrn. Reg.-Ratb
E. v. der Oſten Braunſchweig

Freiin Jrma von
ehr mit Hrn. Felix U'rich Graf

Behr (Bandelin in Vor Pom.).
Frl. Gertrud Rimann mit Hrn.
Rittergutsdeſitzr Karl Krieg
(Hirſchberg i. Schleſ. Ober
Adelsdorf).Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Franz Schiebel (Berlin).Hrn. Julius Michaelis (Magde
burg). Hrn. Ernſt Walther
(Braunſchweig). Eine
Tochter: Hrn. Oberltn. Liman
Berlin Schöneberg). Hrn.
aron Georg von Alten (Wett

bergen).
Geſtorben: Hr. Jngenieur Hans

Hartel (Kiel). Hr. Dr. Bobrecker
(Breslau). Hr. Muſikdirektor
Wilhelm Grimm (Berlin). Hr.
Bürgermeiſter Hermann Klein
(Neviges). Hr. Oberingenieur
Rud. Schoenebderg (Berlin). Hr.
Prof. Dr. Bernh. Erdmanns-
dörffer (Heidelberg). Hr. Prof.
Hans Staudacher (Breslau).
g5 Bürgermeiſter Ehrenfried

undrum (Groß-Strehlitz). Hr.
Albert Bloedner (Erfurt). Hr.
Rentier Andreas Schweinhage
(Belsdorf). Hr. Sanitätsrath
Dr. Friedrich Weidner (Friedrich
roda).

Todes- Amzeige.
Heute Vormittag 9 Uhr entschlief sanft nach Kurzem,

aber schwerem Kranſenlager mein lieber Mann, unser liobe-
voller Vater, Bruder, Onkel, Schwager und Sehwiegerzobn, der
Kaiserliche Korvettenkapitän a. D.

Richard Rieh
im kaum vollendeten 60. Lebensjahre

Blankenburg, Schwarzathal, den 4. März 1901.
Um stillo Theilnahme bitten

Die tier trauernden Hinterbliebenen-
Die Beerdigung findet am 7. März, Nachwitt. 3 Uhr statt. 5

u



Donnerstag, 2. Beilage zu Nr. 111 der Haſleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Schivurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 5. März. (Ein Liebdesdram a.) Die heutige

Sitzung beſchäftigte ſich mit der Anklage, welche wider den 21 Jahre alten
ormer Hermann Arnhold aus Unterwiederſtedt erhoben war,

Weil dieſer am Abend des 19. Auguſt vorigen Jahres die 19fährige
Kina Möſer aus Sandersleben in die ipper ſtürzte, wo
don ſie eine Lungenentzündung davonirug, an der ſie am 30. Auguſt
ſtarb. Er ſollte dadurch das Mädchen vorſätzlich, aber nicht mit
Ueberlegung geködtet, ſich alſo des Todtſchlags ſchuldig gemacht

en. Shaben. Gerichtshof beſtand aus den Herren Geh. Juſtiz-Rath
Crönert, Vorſitzender, den Landgerichtsräthen König und
Simon, Beiſitzer; die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt
Schläütter, den Angekllagten vertheidigte Herr Rechtsanwalt
Riecke. Von den Geſchworenen wurden folgende Herren aus
gelooſt: Gutsbeſitzer Friedrich Otto „Oppin, Schmiedemeiſter Guſtav
MitſchingRoitzſch, Gutsbeſitzer Adolf Hiepe Polleben, Kauf
mann Paul PolkoBitterfeld, Gutsbeſitzer Friedrich Reichert
Grötz, Guisbeſitzer Emil Bennemann-Brachſtedt, Kaufmann
Arnold RungeHalle, Gutsbeſitzer Karl Vrömme-Sennewit,
Maurermeiſter Emil HildebrandtHalle, Privatmann Karl
Fromme-Halle, Adminiſtrator Romanus WieſeBennſtedt
und Gutsbeſitzer Olto Dornau-Großkugel.

Die den Geſchworenen zur Aburtheilung vorliegende That
war der Ausfluß einer überſpannten Jdee des hypochondriſch ver
anlagten Angeklagten. A. hatte ſeit I ein Verhältniß
mit der ledigen Lina Möſer aus Sandersleben und wollte ſie auch
heirathen. Seine Eltern waren damit einverſtanden, auch der Vater
des Mädchens hatte nichts dagegen, wohl aber die Mutter, weil A.
öfter krank war. Trotzdem erlitt das Verhältniß keine Unter
brechung. Die jungen Leute ſahen ſich von Zeit zu Zeit, gewöhnlich
des Sonntags. So waren ſie am 19. Auguſt nach Hettſtedt zum
Photographen gefahren, weil das Mädchen in Stellun nach Deſſau
gehen wollte und der Bräutigam ſoilte, wenn die Photographien
fertig wären, ſie an einem der nächſten Sonntage zur Ueberraſchung
nach Deſſau mitbringen. Abends trafen ſich die beiden Liebenden
noch einmal auf dem Tanzboden in Sandersleben. Sie verließen
denſelben aber bald wieder, weil A. kein Freund vom Tanzen iſt,
und gingen nach Unterwiederſtedt zu ſeinen Eltern. Dort
blieben ſie eine Stunde ungefähr, dann begleitete er ſeine
Braut nach Sandersleben zurück. Auf ſeinen Wunſch ſchlugen ſie
anſtatt der Chauſſee den Weg am Bach entlang ein. Unkerwegs
ſoll das Mädchen ſich, wie ſo oft ſchon, darüber beklagt haben, daß
ihre Mutter ſie ſchlecht behandele wegen ihres Verhältniſſes. Da
nun will A. es war ungefähr in ver Nähe der Laute ſchen
Ziegelei von Verzweiflung ergriffen, ſich mit dem Mädchen in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die etwas über einen Meter tiefe Wipper
geſtürzt haben. Zu derſelben Zeit vernahmen der Ziegelei-

Bekanntmachung.
Ertheilung der Zuſtimmung zur r von Ge
meindebeſchlüſſen auf Grund des 8 77 Abſatz 3 des

Kommunal-Abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893.
Auf Grund des S 77 Abſatz 3 des Kommunal-Abgaben-

geſetzes vom 14. grn 1893 bleibt hierdurch die Ertheilung der
en zur Genehmigung von Gemeindebeſchlüſſen, durch

welche
a) beſondere direkte oder indirekte Gemeindeſteuern neu ein

ührt oder in ihren Grundſätzen verändert,
Abweichungen von den im S 54 a. a. O. vorgeſchriebenen

Vertheilungsregeln,
c) Zuſchläge über den vollen Satz der Staatseinkommen-

ſteuer hinaus (J 55 a. a. O.) angeordnet werden,
für Stadtgemeinden mit nicht mehr als 10 000 Einwohnern
auf den zuſtändigen Königlichen Ober- Präſidenten und für
Landgemeinden auf den zuſtändigen Königlichen Regierungs
Präſidenten auch weiterhin übertragen.

Ferner wird hierdurch die Ertheilung der Zuſtimmung zurGenehmigung von Gemeindebeſchlüſſen, durch welche eine Ge

meindeſteuer bei dem Erwerbe von Grundſtücken (Umſatzſteuer)
oder eine Luſtbarkeits-, Hunde-, Bier-, Wildbret- oder Ge
flügelſteuer ein eſWrt oder in ihren Grundſätzen verändert
werden ſoll, en zuſtändigen Königlichen r
auch für Stadtgemeinden mit mehr als 10 000 Ei
übertragen.

Die Zahl der Einwohner einer Stadtgemeinde im Sinne
der vorſtehenden Ermächtigung beſtimmt ſich nach der orts-
anweſenden Bevölkerung bei der letzten Volkszählung.

Berlin, den 3. Dezember 1900.
Der Finanzminiſter. Der Miniſter des Jnuern,

v. Miquel. J. V.: v. Bischoahausen,.
S e

Bekanntmachung.
Der Gutsbeſitzer Karl Rudloff zu iſt zum

Stellvertreter des Amtsvorftehers für den Amtsbezirk
Dommitz im Saalkreiſe ernannt worden.

Magdeburg, den 22. Februar 1901.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen

J. V.: Davläson. (3417
Bekanntmachung.

Die Gewerbeunternehmer ſind auf Grund der g8 120 a
bis 120 e der Gewerbeordnung verpflichtet, die zur Sicherung
der Arbeiter gegen Gefahren für Leben, Geſundheit
und Sittlichkeit ſor e Einrichtungen in ihren
Betrieben zu treffen. Zur Vermeidung nachträglicher Be
mängelungen der getroffenen Einrichtungen und der durch
anderweite Anforderungen entſtehenden Koſten werden die
Arbeitgeber darauf aufmerkſam gemacht, daß es in ihrem
eigenen Intereſſe liegt, bei der Errichtung oder Veränderung
ihrer Anlagen vor deren Ausführung die zuſtändigen Polizei
behörden oder Gewerbeaufſichtsbeamten unter Vorlegung der
Proiekte zu einer Aeußerung über die Zweckmnäßigkeit und
Jollſtändigkeit derſelben zu erſuchen. Andernfalls haben es ſich
die Gewerbeunternehmer ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die Polizei
behörden von dem ihnen nach J 120 a der Gewerbeordnung
St enden Rechte nach der Eröffnung des Betriebes ohne

kückſicht auf die entſtehenden Koſten Gebrauch machen.
Auch für diejenigen Unternehmer, welche geierbliche

Betriebe ohne bauliche Herrichtungen einrichten, empfiehlt es
ſich, in gleicher Weiſe vorzugehen.

Halle a. S., den 4. März 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 2152. von Krosigikc. [3118

nwohnern

Antiche Vetan

beſitzer Laute und Ehefrau ſowie der Arbeiter Ermiſch einen
lauten Hilferuf von einer Frauenſtimme. Sie vermutheten ein
Verbrechen, nahmen eine Laterne mit und ſuchten die Stelle
der Wipper auf, von wo ſie den Ruf vernommen. Sie be-
merkten alsbald eine Frauensperſon auf dem Rücken ſchwimmen,
welche von ihren Kleidern auf der Oberſläche gehalten wurde. Als
man mittels einer Harke verſuchte, von dem 2 Meter hohen Ufer-
rand den Körper heranzuholen, faßte man einen anderen Gegenſtand,
der bis dahin nicht hatte bemerkt werden können, weil er unter dem
Waſſerſpiegel ſchwamm. Es war der Körper des ſchon bewußtloſenArnold Beim Niederlegen erkannte man, daß das Leben noch nicht

vollſtändig entwichen war. Dann wurde das Mädchen ans Ufer
gezogen. Als Ermiſch dasſelbe erkannte, fragte er, warum ſie das
gethan hätte, und erhielt zur Antwort „ich habe nicht 'neingewollt,
mein Bräutigam hat mich neingeſchuppt.“ Zu Hauſe angekommen,
waren die erſten Worte des Mädchens „Mutter, ſiehſt Du, Du biſt
ſchuld, Du konnteſt uns gehen laſſen.“ Da der Zuſtand doch Be
ſorgniß erregte, ließen die Eltern den Arzt holen. Am zweiten Tage
darauf ſtellte ſich Fieber ein, es traten die Symptome einer ſchweren
Lungenentzündung zuſ dieſe nahm einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf,
es trat Herzlähmung hinzu und am 30. Auguſt, elf Tage nach dem
Vorfall, erfolgte der Tod. Arnhold war an dein Abend des 19. Auguſt
beſinnungslos auf einem Handwagen in die elterliche Wohnung
e worden und erholte ſich bald wieder, ohne daß bei ihm
dachtheile zurückblieben. Er iſt völlig hergeſtellt. Dieſer Verlauf

läßt ſo recht erkennen, daß des Menſchen Wille gegen die Beſtimmung
des Allmächtigen ganz machtlos iſt. Während A. ſterben wollte und
nabe daran war, wurde er dem Leben erhalten das junge lebens
luſtige Mädchen dagegen das nie an Sterben dachte, mußte das
irdiſche Daſein verlaſſen. Die zum Arbeiter Ermiſch gleich bei dem
Vorfall geihane Aeußerung des Mädchens gab Veranlaſſung dieſes
über den arg auszufragen. Sie ſagte, in der Nähe der Laute
ſchen Ziegelei ſei A. plötzlich, während ſie ſich über ihr Verhältniß
unterhielten, ſtehen gedlieben, habe ſie mit großen Augen angeſehen,
dann geſagt „weißt Du, man wird es doch einmal recht ſatt, man
wird ſein Leben recht überdrüſſig“, worauf er ſie vom Ufer in die
Wipper geſtoßen und nachgeſprungen ſei. Tas Mädchen blieb dabei,
trotzdem ihr vorgehalten wurde, daß, wenn die Sache ſich ſo verhielte,
doch noch ein gerichtliches Nachſpiel kommen werde. Und dies kam
wirklich. Vierzehn Tage nach der Beerdigung wurde die Leiche
ausgegraben, um zu unkerſuchen, ob ſich die Todesurſache beſtimmen
ließe. Der Leichnam war aber bereits ſo in Verweſung übergegangen,

daß dies nicht möglich war. Es blieben jedoch keine Zweifel darüber,
daß der Sturz ins Waſſer mit der Todesurſache in urſäch
lichem Zuſammenhang geſtanden. Dadurch wurde die Verhaftung
des A. bedingt. Obwohl dieſer geſtändig war, zog ſich die Ver
handlung in die Länge, da A. auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht
werden mußte. Er iſt a im Gefängniß als auch in der Nerven
klinik längere Zeit beobachtet worden. Die Ergebniſſe waren, daß A.

r n
e mm e

Bekanntmachung
Wiederholt iſt es vorgekommen, daß durch ruſſiſche,

polniſche und ſchleſiſche Arbeiter reſp. Arbeiterinnen
anſteckende Krankheiten, namentlich Augenentzündnungen
und Krätze eingeſchleppt und auf einheimiſche übertragen
worden ſind.

Die Arbeitgeber, welche ſolche Arbeiter beſchäftigen, mache
ich darauf mit dem Bemerken aufmerkſam, daß im
polizeilichen Intereſſe dieſe Arbeiter ſofort nach ihrem Zugange
ärztlich unterſucht werden müſſen, um auf dieſe Weiſe die
Weiterverbreitung der erwähnten Krankheiten nach Möglichkeit
zu verhindern.

Auf die ausländiſch- polniſchen Arbeiter finden die Be
ſtimmungen meiner Polizei- Verordnung vom 20. Februar
v. J. Beilage zu Nr. 100 der „Halleſchen Zeitung“
Anwendung.

Halle a. S., den 5. März 1901.
Der Königliche Landrath des Sanlkreiſes.

J.-Nr. 2393. von Krosig k. (3419
Bekanntmachung.

Jm Februar d. J. ſind im Saalkreiſe folgende Perſonen zu
Gemeindebeamten gewählt reſp. wiedergewählt und von mir
beſtätigt worden

Zum Germrinde-Vorſteher:
Gutsbeſitzer Albert Zwanzig in Nauendorf
Gutsbeſitzer Louis Eſchke in Görbitz.

Zum Schöppen:
r Karl Böltzig in Friedrichſchwer,

aſtwirth Oſterland in Bebitz.
Zum Ortoöſtenererheber:

Krankenkaſſen-Kontroleur Guſtav Willfroth in Nehlitz.
Zum Nachtwächter und Gemeindediener:

Arbeiter Karl Kühl in Planeng,
Arbeiter Friedrich Vogel in Rothenburg,
Rentenempfänger Auguſt Gebicke in Caneng.
Halle a. S., den 6. März 1901.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Rr. 2398. von Krostgl. [3420Bekanntmachung.
Das Schiedsgericht für Arbeiterverſichernng des

Regierungsbezirks Merſeburg befindet ſich zu Merſeburg im
Königlichen Schloſſe, innerer Schloßhof, zweite Thür rechts.

Die Geſchäftsſtunden für das Publikum ſind werktäglich
auf die Zeit von 9--12 Uhr Vormittags feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 26. Februar 1901.
Der SchiedsgerichtsVorſitzende.

Tauereice, Regierungérath. [3422
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß des unterzeichneten Kreisausſchuſſes vom
heutigen Tage iſt auf Grund des 8 sie 4 der Land-

891 diegemeindeordnung vom 3. Juli 1 btrennung der
Parzellen
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nicht unzurechnungsfähig iſt, auch bei der That nicht geweſen aEr iſt inſolge mehrerer überſtandener Krankheiten körperlich geſchwä

hypochondriſch geworden. Daß er noch zu ſeiner Braut die Worte
geäußert, er ſei ſeines Lebens überdrüſſig, will der Angeklagte nicht
wiſſen. Er ſei aus reiner Verzweiflung darüber daß ſeine Braut
ihm immer ihr Leid klagte und an gen Abend weinte, zu dem
plötzlichen Entſchluß mit ihr zu ſterben gekommen. Er bedauere
ſehr, daß ſie geſtorben und er noch am Leben ſei. Die Mutter der
Verſtorbenen ſagte unter Thränen aus, daß ſie ihrer Tochter des
wegen von dem Verhältniß abgerathen weil A. ſehr oft krank war
und überhaupt nicht geſund zu ſein ſchien Auf Grund der
z crachteten die Geſchworenen den Angeklagten nicht
des Todtſchlags, ſondern nur der fahrläſſigen Tödtung
für ſchuldig. Das Gericht erkannte auf ein Jahr Gefängniß und
rechnete die volle r es entſprach auch dem
Wunſche des Angeklagten und entließ ihn aus der Haft.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Roſtock, ä. März. Zum Rektor der hieſigen Univerſikät

für das nächſte Amtsjahr iſt der Profeſſor der Mathematik
Dr. O. Staude gewählt worden.

Aus Zittau wird geſchrieben: Ein bekannter ſächſiſcher
Schriftſteller, der ſich vorläufig unter dem Pſeudonym Kurt Reins
berger verbirgt, hat der Direktion des Stadttheaters in Zittau ein
patriotiſches Werk eingereicht, betitelt: Der Pönfall“, hiſtoriſche
Vorgänge aus Zittaus Geſchichte 1547 1563 in 4 Aufzügen und
einem Vorſpiel: „Die letzien Mönche vom Oybin“.

Der engliſche Komponiſt Sir Arthur Sullivan hat,
wie aus ſeinem jetzt eröffneten Teſtament hervorgebht, in baarenWetrthen 650 000 Mark hinterlaſſen, während die Mobilien und
ſonſtigen Werthſachen rund 1 Million Mark repräſentiren.

Perſonalnachrichten,

Ernennung zu Ehrenrittern des Johanniter-
Ordens. Der Kaiſer hat auf Vorſchlag des Herrenmeiſters des
Johanniter-Ordens zu Ehrenrittern des Ordens u. A
ernannt den Hauptmann z. D. v. Poſa in Gotha, den Hauptm.
im Jnf.-Regt. 153 v. B z arzowski, den Kammerherrn
Frhru. v. Schlotheim zu Eiſenach, den Hauptmann im Feldart.
Regt. 4 v. Teichman u. Logiſchen, den Hauptmann im
3. Oſtaſtatiſchen Jnf.Regt. v. Coſel, den königl. ſächſiſchen Geb.
Kriegsrath a. D. v. Am mon zu Dresden, den Rittmeiſter im ſächſ.
UlanenRegt. Nr. 17 Joh. v. Herder.

Briefkaſten,
X. X. Z. Der Vorſitzende des All deutſchen Ver

bandes, Ortsgruppe Halle, iſt Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Heck
Uleſtraße 20.

8 Wen Saalkreis.
von dem Gemeindebezirk Osmünde und deren Vereinigung
mit dem Gemeindebezirke Schwoitſch, ſowie die Ab
trennung der Parzellen
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e 256S 39 2c. 72 evon dem Gemeindebezirke Schwoitſch und deren Ver-
einigung mit dem Gemeindebezirke Osmünde genehmigt
worden, was auf Grund der Ziffer 8 der oben n
Geſetzesbeſtimmung hiermit öffentlich bekannt gemacht wird.

Halle a. S., den 20. Februar 1901.
Der Kreisausſchuſz des Saalkreiſes.

Nr. 382 K.-A. von Krosigk, [3421
Bekanntmachung,

betreffend die Verwendung von Beitragsmarken zur
Jnvaliditäts- und Altersverſicherung.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher mache ich auf
meine unter Amtlichen Bekanntmachungen in der 2. Beilage
zu Nr. 63 der Halleſchen Zeitung vom 7. Februar er. ver
öffentlichte Bekanntmachung vom 5. v. M. über die Ver
wendung von Beitragsmarken zur Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung hiermit nochmals ausdrücklich aufmerkſam.
Verſchiedene Gemeinde- und Gutsvorftände des

Kreiſes haben die Anzeige über das in obiger Angelegenheit
Veranlaßte noch nicht erſtattet.

Jch fordere dieſelben daher auf, e Augzeige
nunmehr binnen längſtens 8 Tagen hierher einzureichen,
widrigenfalls ich mich zur Feſtſetzung von Ordnungsſtrafen
veranlaßt ſehe.

Halle a. S., den 2. März 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 150. V.: Stubenrauenh, Reg.Aſſeſſor, [3423
Bekanntmachung.

Gemäß 8 8 des Geſetzes betreffend die Abänderung de
Unfallverſicherungsgeſetze in Verbindung mit der Anweiſung
des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe, betreffend die
Wahl der ärztlichen Sachverſtändigen bei den Schieds-
gerichten für Arbeiterverſicherung vom 29. Dezember 1900
wird hiermit zur ehe Kenntniß gebracht, daß das
Schiedsgericht hierſelbſt bei Beginn dieſes Geſchäftsjahres fürdas letztere in ſeiner erſten Spruchſitzung als ärztliche Sach-

verſtändige, welche bei den Verhandlungen vor dem Schieds
gericht in der Regel nach Bedarf ſind, folgende
approbirte Aerzte, und zwar für die Verhandlungen

a) in Merſeburg:
1. Kgl. Regierungs und Medizinalrath Dr. med, Penkert,
2. Königl. Kreisphyſikus Dr. med. Schneider,
3. Praktiſchen Arzt Dr. med. Brohmann,

ſämmtlich zu Merſeburg
b) in Sangerhauſen:

1. Praktiſchen Arzt, Königl. Sanitätsrath Dr. med. Nürnberg,
2. Königl. Kreisphyſikus Dr. med. Pantzer,

Beide zu Sangerhauſen;
in Falkenberg (Bez. Halle):

Praktiſchen Arzt 9 r zu Falkenberg (Bez. Halle)
n Torgau:1. Königl. Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. wed, Geißler,2. Praktiſchen Arzt n med. Keil, ß

Beide zu Torgau,
gewütj e

erfeburg, den 26. Februar 1901.
Der iedsgerichtsVe be [3424



Amtliche Kekannkmachungen.
Bekauntmachnng.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finauz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 7. März er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

TagesOrdnung
1. Antrag, die r eines Theiles der Anleihe von 1900 be

treffend. 2. Antrag auf ntlaſtung des Rechnungslegers über den An
leiheTilgungs Fonds 1899/1900. 3. Antrag auf Entlaſtung des
Rechnungslegers über den Fonds für die Hinterbliebenen der ſtädtiſchen
Beamten für 1899/1900. 4. Geſchwiſter Röſer-Stiftung. Antrag auf
Entlaſtung des Rechnungsführers für 1899/1900. 5. Ehrlich'ſche
Stiftung. Antrag auf Entlaſtung des Rechnungsführers für 1899/1906.
6. Antrag auf Zuſtimmung zu einem die Abfuhr von Dünger uſw.
betreffenden Vertrage. 7. Antrag,
der HandwerkerSchule betreffend.
fonds beim Schlacht- und Viehhof

10. Sonſtige Eingänge.infektions Anſtalt betreffend.

die Beſoldung des Lehrverſonals an
8. J des Erneuerungs

ür 1899. 9. Antrag, die Des-

Jm Handelsregiſter Abtheilung A.find folgende Firwen mit dem

Sitze zu Halle a. S.
worden

Am 24. Februar
Nr. 1189. Franz Meyer und

als Inhaber der Lederhändler
Franz Meyer daſelbſt.

Nr. 1190. Max Ulexander
und als Jnhaber der Kaufmann
Max Alexander daſelbſt.

Nr. 1191. Friedrich Kohl und
als Inhaber der Kaufmann
Friedrich Kohl daſelbſt.

Nr. 1192. Emil Trautmann
und als Jnhaber der Fleiſcher
meiſter Emil Trantmaun daſelbſt.

Nr. 1193. Martin Heuber
und als Jnhaber der Kaufmann
und Generalagent Martin Heuber
daſelbſt.

Am 25. Februar:
Nr. 1183. Emil Hoeſchel

und als Inhaber der Kaufmann
Emil Hoeſchel daſelbſt.

Nr. 1184. Carl Burgmann
und als Jnhaber der Fſleiſcher
meiſter Carl Burgmann daſelbſt.

Nr. 1185. Fr. Kohl und als
Inhaber Wittwe Amalie Kohl
geborene Herzau daſelbſt.

Nr. 1187. Friedrich Schön-
brodt uns als Inhaber der Tiſchler
meiſter Friedrich Schöubrodt
daſelbſt.

Nr. 1188. Albert Gentzſch und
als Inhaber der Kaufmann
Albert Geutzſch daſelbſt.

Ferner iſt eingetragen bei:
Nr. 1157. Die Firma Otto

Sierau zu Halle a. S. iſt in
Rothes Roſt Otto Sieran
geändert worden.

Nr. 358. Die offene Handels
geſellſchaft Knauer, Beil Co.
zu Schwoitſch betreffend Der
Butsbeſttzer Otto Barth zu
Zwintſchöna iſt aus der Geſellſchaft
ausgeſchieden, der Kaufmann
Hermann Pfautſch zu Weſenitz
in dieſelbe als perſönlich haftender
Geſellſchafter, jedoch ohne Ver
tretungsbdefugniß, eingetreten.

Am 28. Februar:
Nr. 1207. Rudolf Heller,

Buchhandlung und Antiquariat
und als Inhaber der Buchhändler
Rudolf Heller daſelbſt.

Nr. 1208. Heinrich Vogel
und als Jnhaber der Fleiſcher
meiſter Heinrich Vogel daſelbſt.

Nr. 1299. Friedrich Reichardt
und als Jnhaber der Fleiſchermeiſter
Friedrich Reichardt dafelbſt.

Nr. 1210. Hugo Schütze und
als Jnhaber der Gaſtwirth Hugo
Schütze daſeldſt.

Nr. 1211. Wilhelm Nietſch
sem. und als Jnhaber der
Fleiſchermeiſter Wilhelm Nietſch
en. daſelbſt.

Nr. 1212. Edm. Julius Bethge
und als Jnbaber der Kaufmann
Edmund Jnlins Bethge daſelbſt.

Nr. 1213. Hugo Buſch und als
Inhaber der Kaufmann Hugo
Buſch daſelbſt.

Nr. 1214. Karl Dankwarth und
als Jnbaber der Kaufmann Karl
Dankwarth daſelbſt.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Bei dem „Wingolfshaus“
eingetragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht in Halle a. S.
iſt eingetragen, daß an Stelle von
Friedrich Jache, Ernſt Müller
in den Vorſtand gewählt iſt.
Halle a. S., den 1. März 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Sekanntmachnug.
„Jn dem hieſigen Strafge-

fängni, Kirchthor 20, ſollen am
9. März d6. Js.,

Vormittags 10 Uhr verſchiedene
ausrangirte Gegenſtände

und alte Materialien,
als: leineue, baumwollene und

n altes Eiſen, Zink
ch, Glas, Kupfer ze., ſowie

Tafcheuuhren, goldene Riuge,
alte Nähmaſchinen und der
gleichen öffentlich meiſtbietend
e ſofortige baare Zahlung ver

uft werden.
Halle g. S., den 26. Febr. 1901.

Königliche Firektion des
Strafgefängniſes.

eingetragen

Die zum Nachlaßtz der ver
ſtorbenen Wittwe Auguste
Ritter gehörige, hierſelbſt belegene

chmiede
nebſt 54 Morgen Acker, ſoll erb-
theilungshalber ſofort verkauft
werden. Das Grundſtück eignet
ſich auch für Stellmacher.

Reflektanten wollen ſich an die
unterzeichnete Stelle wenden.

Lettetwitz, den 2. März 1901.
Das Dorfgericht.

Ritterguts-Verkauf.
Ein ſehr angenehm gelegenes

arrondirtes Rittergut, nahe Station
und Kreisſtadt, in hochkultivirter
Lage der Provinz Sachſen ca.
700 Morg. Areal mit gut. Jnventar
u. Gebäuden (Herrenhaus), iſt
preiswerth verkänflich. Näheres
an Selbſtreflektanten durch
Amtmann Albert Seeliger,

3353] Weimar.

Guts- Verkauf.
Mein Gut, ca. 120 Mrg., uur

guter Rübenboden, in der Nähe
der Zuckerfabrik b. Halle a. S.,
will ich Familienverhältniſſehalber
verkaufen. Gebäude ſämmtlich neu.
Angebote unter V. v. 8494 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Ich bin beauftragt, eine ſeit
langen Jahren in hieſiger Stadt
detriebene

Aterwirthſchaft
(landwirthſchaftl. Brenunerei,
Rübenban für hief. Zucker-
fabrit) wegen Todesfall zu ver
kaufen. Die Grundſtücke (31,22 ha,
225,25 Thlr. Reinertrag) liegen
bequem vor demſelben Thor, leb-
hafter Milch- und Branntwein-

Handel. Die Grundſtücke eignen
ſich auch ausgezeichnet zu einer

Handelsgärtnerei,
vorzüglichſte Geſchäftslage. Theil
weiſer Verkauf zuläſſig.

Pachtacker zu
Preiſen zu haben.

Franz Kaehrm,
Königl. Notar.

Besonderer Verhältnisse haiber!

Herrſchaftliche Villa
im Norden der Stadt iſt unter
günſtigen Bedingungen auf 457
oder ſpäter zu verkaufen. Kauf-
preis c 40 000 bei c 10 000 Anz.
Näh. in der Exped. dieſer Ztg.

Hausverkauf.
Das von mir im J. 1886 neuerb.

Wohnhaus mit ſchönem Vorder-
garten an der Hauptſtraße, in dem
flott. Schuhwaarengeſchäft betrieben
wird, zu jedem anderen Geſchäft
paſſend, verkauft preiswerth
Porhitz, Bad Dürrenberg, Nr. 78.

Zu verkaufen
das Villen Grundſtück Garten
ſtraße 4 in Giebichenſtein. Be
ſichtigung in den Vormittagsſtunden.
Kaufangebote an Landesrath
Schede in Merſeburg. (2864

Das herrſchaftliche

Wohnhaus
mit r Garten Steinweg 41
iſt erbtheilungshalder preiswerth zu
verkaufen. Näheres ertheilt
Herr Rechtsanwalt Rieke, hier-

Brennkartoffeln.

1000 Ctr. Pr. MaereckKer,
1000 Ctr. Dabersehe,
1000 Ctr. Ma thwie Stock giebt, e den

U. Sohumann, e
Telephon 3160,

O à Ctr. 2,70 c. empfiehlt

angemeſſenen

Salzwedel, Februar 1901.

r

SaatgutAngebot.
Hannagerſte, erſte Abſaat von direkt

bezogener Originalſaat

Beſelers Anderbecker Hafer,
Kartoffeln: Saxonta bis 10 Ctr. à 3 bis 100 Ctr

à 2,75 c. bis 200 Ctr. à 2,50
Vorſtehendes Saatgut verſendet in neuen, zum Selbſtkoſtenpre iſ

berechneten Säcken unter Nachnahme ab Siation Güterglück

Domäne Buhlendorf V.
(Poſt Lindau i. Auh.)3124]

aus der Hanna
à Centner 10

à Centner 9

große

Säerbcke, à 2.50-—-3.75 Mk.,

Für landw. Arbeiter-Kaſernen
große woll. Schlafdecken, à 3.00, 3.75, 4.00 Mk.,

trohſäcke, à 1.00--2.00 Mk.,
KopfkjſſenSäcke, à 25--60 Pfg.,

Tü/gerſtreukittel, à 2.50 3.75 Mk. offeriren
Plaut Sohn, Martinsberg 1I,

am. neuen Kaiſer-Denkmal.

Whiirünge Weiss c.
beſter Bau und Düngekalk, 952 Auto
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle g. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Kälk, von Autoritäten empfohlen,

M artoftel a.
Ich kaufe jeden größeren

Magnum und Prof. MaerekKer, in engliſcher und weſtkfäliſcher
Sortirung, und bitte um Offerten.

Brose, Kartoffel-ExporTeiegr. Adr. Kartoffelhaus. Fernſprecher 1031.

Poſten Kartoffeln, vorzugsweiſe

ort, Halle (Saale)-

mrz Saat-Offerte!
Eckendorfer Nunkelſ., roth, 5

I. Abſaat v. Originalſ., echt u.
rein, letzt. Ernte, à Cir. 30
desgl. goldgelbe Walzen, à Ctr.
32 A. Kartoffeln, F. Bis-
marck, à Ctr. 4 F. Hatzfeld,
à Ctr. 3,25 P. Wohlt-G mann, Perle, Hero, Sileſia,

SLaue, Vennewitz b. Gröbers

See eNosö- Kolben-
Sommerweizen,

vorzügliche Qualität, ver

1 kg 190 Mk. ab Station
Giersleden franko, Sack einſenden,

verkauft 3348Domäne Schackenthal i. Auh.

Ca. 60 Etr.
Chevalier- Gerste
direkt von Produjenten zu kanfen
geſucht. Bemuſtertes Angeboterbittet

Paul Mussmmanm,
Halle a. S., Alter Markt 7.

2 rerent e. e

belg. Acerpferde
J trifft am Sonnabend, den
J 9. d. Mts. bei uns ein.

Wwvir verkaufen die Pferde zu

ſehr ſoliden Preiſen.
Grossmann &Sohn,

Halle a. S., Töpferplau.
Feruſpr. 522.

ferd,
guter Gänger, 5jährig, ſteht zu
verkanfen

Vatterode bei Mansfeld,
Gut Nr. 62.

Wegen Nachzucht verkäuflich
ein ſchweres belgiſches

Arbeitspferd,
von zweien die Wahl, 5u. Sjährig,
geſund und zugfeſt. [3402

Paul Dönitz, Dobis bei Wettin.

Zwei brauue Wallachen

Ein P

von edlem Wuchs, 5 jährig, ein e
und zweiſpännig gefahren, für jeden

weck paſſend, preiswerth zu ver-
ufen, eventl. auch einzeln. Zu

erfragen bei Rudolf Mosse,
Brüderſtraße. [3315

migende Kuh mit Kalb
neumilchende
verkauft Schönnelitz Nr. 9.

Fette Kuh

Ein groß. friſcher Transport Al

52 5000- 25 600

t zu verkaufe 3400hat s e pleree, Connetn-

Roggenlangstrohund gut gebundenen Breitdruſch
kauft jeden Poſten II. Köppe,
Halle- Giebichenſtein [3102

Häniſche Dogge,
ſehr ſchöner Begleithund, verkauft

preiswerth [3405Pauiiuss mann. Alter Markt7.

ockenschnitzel,
Melassefutter

offerirt billigſt [1795mil! Voigt,
Halle, Thomaſiuneſtraße I.

r Apfelverkauf We3398] Mittelſtr. 4.
Ziehung 20. März S.

zu Köln a, RR. 300000 Loose
ODritts grosse Lotterie

zur Erhaltung des
Geld Siebengehirges,

Loos 1 Ganzes 4 M. 1Hades 20.20088. Porto u. Liste 30 Pf.

15000 Geldgewinne
2ahlbar ohne Abzug:
Hauptgewime: Mark00

S

c W v
z J

r

d Ah

1 10000- 10000

5 a 2000- 10000
15 à 1000- 15 000
204 500- [10009
50 à 200- 10000
100 à 100- 0900

300 à 50- 15 000
1500 à 20 30 000
130002 10 130 090

u ä los a.190 000 Bbeldyewinne.
Uarienburger à 1 k.

Pferde-Loose II Loos 10 M.
Fqul- Pferde u. noch7 pogen 87 3447 Gewinne S

Loos -Versand geg. Postanweisung
J od. Nachnahme durch General Debit

Lud. Müller o.
Berlin, Breitesitr. 5.

Telegr. -Adr. Glücksmütlor.

Loose in Halle bei
Schrödel Simon (Martin Schilling),
Gr. Ulrichstr. 416, C. F. G. Kitzing,
Schmeerstrasse 28, Arthur Kopseh,
Schmeerstr. 6, Ernst Kleinschmidt,
Moritzzwinger 14, Paul Keitel,
Gr. Ulrichstr. 36, Sabor's Wwe.

Cohn, Gr. Ulrichstrasse 8.,
Pfeffereche Buchhandiung, Markt 22.
Franz Reuter, Leipzigerstrasse 58,
Kurtzke Hasse, Leipzigerstr. 94,

die

Zu der am
Dienstag, den 19. När; d. 35., Ailtags 12 Ajr

im Hotel „Siadt Hamönrg“ in Halle a. S.
ſtattfindenden 28. ordentlichen

General Versauninlung
laden wir hiermit unſere geehrten Vereinsmitglieder höflichſt ein.

ages-Ordunnng:
I. Se h 5orſgenven Herrn Schlaegel über das Vereinsz-

jahr
2. Bericht des Kaſſirers Herrn Pantz er über das Vereinsjahr 1900.,
3. des Ober Jngenieurs Herrn Münter.
4. Vorlage des und Beſtimmung über die zu erhebenden

Beiträge und Gebühren für das Jahr 1901.
5. Ergänzungswahl des Vorſtandes.
6. Beſtimmung derjenigen öffentlichen Blätter, welche im Laufe desJabres als Fetechhorgene dienen ſollen.

7. Berathung und Genehmigung der neu entworfenen Satzungen.
8. Bern und Genehmigung der Ausführungs Beſtimmungen zu

denſelven.
Gemäß S 23 des Statuts wird in dieſer Verſammlung über die

Punkte 7 und 8 der Tagesordnung ohne Rückſicht auf die Anzahl der
Erſchienenen verhandelt und beſchloſſen werden.

Hochachtungsvoll

Der Vorstand
des Sächſiſch-Thüringiſchen DampfkeſſelReviſions Vereins

zu Halle a. SG. Schlaegel. E. V. Lippmanmn. H. Pantzer. F. Eherius. M. Engoleke.

B. Reinicke. A. Schreyer.
Städtische höhere NMädehenschule, Halle.

Anmeldungen von Schülerinnen aller Klaſſen
für das neue Schuljahr nehme ich an den Wochentagen von 12--1
im Amtszimmer entgegen. Geburts und Jmpffſchein ſind vorzulegen

Dr. Rfecier man Direktor
Höhere Privat-Mädcheuſchule von Emma Seyälit,

Karistrasse 15.
Jm Anfang des neuen Schuljahres wird die Schule in ein eigenes

nen erbautes Schulhaus auf dem Grundſtück Karlſtr. 6 verlegt.
Das neue Gebäude wird allen Anforderungen moderner Schulbygiene
entſprechen (geräumige Klaſſen, Turnſaal, Zeichenſaal, Spielplatz).
Anmeldungen für die 10 Klaſſen nehme ich täglich 11--12 Uhr im
Schulhauſe, Karlſtraße 15, entgegen. [3363

Jn der 1. Klaſſe können junge Mädchen an einzelnen Fächern
nach Wahl theilnehmen. Deutſche Litt., Kunſtgeſchichte, Engliſch,
Franzöſiſch. Die Vorſteherin ma Seyeälttz.
Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38,

Vertreter der Gothaer Lebens-VersfcherangsbankK.
Versicherungs-Commissar der Prov. Städte Fener Seeietät.

Königlich Preussische Lotterie,
Die Ernenerung der Lvvoſe

zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
Dienstag, den 12. März er., Abends 6 Uhr
bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
Burehardt. VFrenkKel. Herrmann Leh mag.

Mein ſeit 66 Jahren am hießgen Platze beſtehendes

Tabak- u. Cigarren-Geschäft
verlege ich von heute ab wegen Neubau meines Haufes für

anzeit nach
Schmeerſtraße Nr. 2 (in das Barth'ſche Haus).

F. G. Kitzing.
EERTE S

Wre ene e eer d

es und ſeiner Nährkraft bevorzugt.
Kilo genügt für 100 Taſſen.

e 7 F ne S
J Veriesserungsmitteli von Suppen. Sauecen,

S Gemüsen ete., verdiente auf
S Tisch ehenso heimiseh zu werden wie

h G Pfeffer und Salz. Zn haben in Fläschehen
von 29 Vfg. an bei otei ErosKkKowsky, Gr. Ulrichstr. 33.

Ebenso ewpfehlenswerth sind Maggi's Suppenwürfel à 10 Pfg.
sowie Maggi's Bouillon-Kapseln à 12 und 16 Pfg.

Allgemeine Verſorgungs- Anſtalt

Karlsruher Lebensverſichernng.
Wir ſuchen für

Si a le a.einen weiteren

General Agentemg-
Außer den üblichen Proviſionen kann ein feſtes Einkommen

gewährt werden.
Herren, welche zu den beſſeren Kreiſen gute Beziehungen

haben, wollen fich mit Lebensklanf und Referenzen direkt an
uns wenden.

Diskretion wird zugeſichert. (32leMax Stoye, Riebeckplatz, Oscar
Schrödor, Geiststrasse 47. Die Direktion.
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